
18/2024

18/2024

Aus dem Glauben schöpft 
das Ehepaar Stadler die Kraft,  
das Leben ohne Augenlicht zu 
meistern.
Seiten 4 und 5

Dabei sein, wenn ein Mensch 
das Licht der Welt erblickt. 
Die Hebamme Susanne Rau 
erzählt von ihrer Berufung.
Seiten 6 und 7

Licht an!
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In «Lichtblick Nordwestschweiz» möchte Ih-
nen die Redaktion Geschichten aus dem Ver-
breitungsgebiet des Pfarrblatts präsentieren. 
Der Name soll Programm sein und die Lektüre 
Ihnen immer wieder Lichtblicke bescheren. 
Wir schreiben über Lebensthemen in Zusam-
menhang mit Glauben und Spiritualität, neh-
men Diskussionen in der katholischen Kirche 
auf und wagen auch den Blick über den kon-
fessionellen Tellerrand hinaus. Im Fokus ste-
hen dabei Menschen. Baslerinnen, Baselbieter, 
Aargauer und Solothurnerinnen sprechen mit 
uns über ihr Engagement, ihre Träume, ihre 
Expertise und über ihre persönlichen Über-
zeugungen.

Ein Schwerpunktthema, verschiedene 
Blickwinkel
Jede Ausgabe von «Lichtblick Nordwest-
schweiz» befasst sich mit einem Schwerpunkt-
thema. Diesem Thema sind das Titelbild und 
die ersten drei Doppelseiten gewidmet. 
Auf Seite 7 hat ausserdem die Kolumne ihren 
Platz, in der Gastautorinnen und Gastautoren 
und wir Redaktorinnen uns zu aktuellen The-
men Gedanken machen.
In dieser Ausgabe:
Da es sich um die erste Ausgabe des neuen 
Pfarrblatts handelt, haben wir den Namen 
zum Thema gemacht. «Lichtblick» hat etwas 
mit Licht zu tun, also mit einem visuellen Reiz. 
Wie und wo erlebt ein Mensch Lichtblicke, der 
nichts sehen kann? Wenn ein Kind geboren 
wird, sagen wir, dass es das Licht der Welt er-
blickt. Eine Hebamme hat mit uns über ihre 
Arbeit gesprochen und wie heute die Kinder 
das Licht der Welt erblicken.

Platz für verschiedene Meinungen und 
eine Lupe auf das kirchliche Leben
Auf den Seiten 8 und 9 finden Sie die Rubriken 
«Debatte» und «Zu Besuch bei». Sie können 
sich abwechseln oder je eine Seite belegen – je 
nachdem, wie es sich für die jeweilige Ausgabe 
anbietet. In der «Debatte» greifen wir inner-
kirchliche Diskussionen und andere, für das 

Glaubens- oder Gemeindeleben relevante Fra-
gen auf oder lassen verschiedene Personen mit 
unterschiedlichen Sichtweisen zu Wort kom-
men. Mit der Rubrik «zu Besuch bei» tauchen 
wir ein in das Leben vor Ort und sind ganz nah 
bei den Menschen in der Region. Wir berich-
ten, was läuft in den Kirchgemeinden, Pfar-
reien, kirchlichen Fachstellen und Organisa-
tionen. Lassen Sie sich vom grossen 
Engagement dieser vielen Menschen inspirie-
ren.
In dieser Ausgabe:
Glaube und Wissenschaft werden gerne ge-
geneinander ausgespielt. Dass es auch anders 
geht, zeigt die Astrophysikerin Kathrin 
 Altwegg. Die emeritierte Professorin kann 
wissenschaftliche Erkenntnisse und die 
Schöpfungsgeschichte der Bibel seelenruhig 
nebeneinander stehen lassen.

Missionen und Institutionen haben 
einen festen Platz
Auch einige unserer fremdsprachigen Missio-
nen und überregionalen Institutionen sind 
vertreten – auf Seite 10 und 11. Ihre Angebote 
richten sich an Interessierte über die Grenzen 
ihrer Heimatpfarreien hinaus.

Neuigkeiten aus den einzelnen Gemeinden
Im «Pfarreiteil» finden Sie die Gottesdienst-
zeiten, Vorankündigungen, Berichte und wei-
tere Informationen aus Ihrer Pfarrei. Hier gibt 
es nicht mehr drei Ausgaben für das ehemalige 
«Kirche heute»-Gebiet und neun für das ehe-
malige «Horizonte»-Gebiet, sondern insge-
samt 18 Regionalausgaben für das neue Ver-
breitungsgebiet. Die Anzahl der Pfarreiseiten 
variiert dabei je nach Regionalausgabe. 

Vermischtes 
Hier ist für alle etwas dabei: Auf dieser Dop-
pelseite finden Sie Veranstaltungshinweise, 
Medientipps und Einblicke in andere Religio-
nen oder Kulturen neben Rezepten, Bastel-
ideen oder etwas zum Lachen.

Lichtblick im Nordwesten
Einführung in das neue Pfarrblatt
Liebe Leserin, lieber Leser 
Sie halten die erste Ausgabe des neuen Pfarrblatts «Lichtblick 
Nordwestschweiz» in den Händen. Um Ihnen den Einstieg zu 
erleichtern,  freuen wir uns, Ihnen hier das Konzept und die 
verschiedenen Rubriken vorzustellen.

Kirchenlatein
 Euchari- was? Auf der letzten Seite erklären 
wir in einfachen Worten kirchliche Feiern, 
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Ein Lichtblick ist eine hoff-
nungsvolle, vielversprechende 
Botschaft – das neue Pfarr-
blatt wird also zuversichtliche 
Nachrichten und spannenden 
Lesestoff bieten. Die Fusion 
von «Kirche heute» und «Hori-
zonte» bedeutet, dass zwei, 
die mit grossem Engagement 
und Überzeugung bei der 
Sache sind, ihre Kräfte bün-
deln und ein neues Angebot 
schaffen. Zusammen mit allen 
Leserinnen und Lesern freue 
ich mich auf die Lektüre 
dieser ersten Ausgabe und 
wünsche dem «Lichtblick» viel 
Glück, gutes Gelingen und die 
verdiente Anerkennung für 
die neue Publikation!

Anton Lauber, 
Regierungsrat Kanton 

Basel-Landschaft
Bildquelle: Dominik Plüss
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 Rituale und Bräuche. Hier übersetzen wir Kir-
chensprech und nehmen Sie an die Hand 
durch Institutionen und Organisationen rund 
um die Kirche. Oft darf hier auch der Stift in 
die Hand oder der Bastelkasten aus dem 
Schrank genommen werden.
In dieser Ausgabe:
Gerade haben wir Mariä Himmelfahrt gefeiert. 
Was bedeutet dieses Fest, woher kommt es und 
was hat es mit den Kräutersträussen auf sich? 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie ein schönes Sträuss-
chen binden.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit dem 
neuen Pfarrblatt!

Das Redaktionsteam

Leonie Wollensack, Eva Meienberg,  
Marie-Christine Andres
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Schwerpunkt – Einführung «Lichtblick Nordwestschweiz»
Das nebenstehende Bild und das Titelbild 
entstanden während eines Sonnenunter-
gangs auf dem 859 m ü.M. liegenden Burg-
horn, einem Aussichtspunkt auf der Lägern 
zwischen Baden, Wettingen, Ehrendingen und 
Niederweningen.

Liebe Leserinnen und Leser  
Ein neuer «Lichtblick», der 
146 000 Haushalte in unserer 
Region erhellt: das ist ein 
Grund zur Freude. Ich gratu-
liere den Römisch-katholi-
schen Kirchgemeinden ganz 
herzlich zum gemeinsamen 
Pfarrblatt. Schön, dass auch 
in der Kirche regionale Zusam-
menarbeit aktiv gelebt wird! 
Ich wünsche dem «Lichtblick», 
dass sein Name Programm ist 
und er spannende Themen 
beleuchtet und seiner Leser-
schaft heitere Momente 
beschert.

Lukas Engelberger, 
Vorsteher des Gesundheitsdeparte-

ments Basel-Stadt
Bildquelle: Andi Cortellini

Einfach erklärt

Lichtblick 
Das Wort «Lichtblick» kombiniert die Wörter 
Licht und Blick. Es bedeutet, dass jemand ein 
Licht sieht. Ein Lichtblick ist etwas Helles im 
Dunkeln. Das Wort «Lichtblick» bedeutet aber 
meistens noch mehr. Ein «Lichtblick» bezeichnet 
einen positiven Moment oder ein erfreuliches 
Ereignis, das den Menschen Hoffnung und Freu-
de gibt. Der Moment oder das Ereignis wirken 
wie ein Lichtstrahl im Dunkeln. «Das ist ein Licht-
blick», sagt jemand, der sich in einer schwierigen 
Zeit auf etwas freuen darf. Ein Beispiel für einen 

Lichtblick ist, wenn eine Person lange arbeitslos 
war und plötzlich ein gutes Jobangebot erhält. 
Diese Zeitung heisst «Lichtblick Nordwest-
schweiz». Menschen, die Teil der katholischen 
Kirche sind, bekommen sie. Aber nicht alle, 
sondern nur die, die in den Kantonen Aargau, 
Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn 
wohnen. Die Zeitung erscheint alle zwei Wochen 
in gedruckter Form. Wer sie im Briefkasten 
findet, soll sich aufs Lesen freuen. 
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Maria und Roger Stadler betreten die Kloster-
kirche Wettingen. Länger als andere Leute 
bleiben sie im Vorraum stehen. Sie spüren die 
kühle Luft an den Armen, hören, dass es beim 
Sprechen leicht hallt und merken, dass die 
Luft ein wenig nach feuchtem Keller riecht. 
Zielsicher schreiten die beiden dann durch den 
Mittelgang und setzen sich rechts in die zweit-
vorderste Bankreihe. Es ist ihr gewohnter 
Platz in der vertrauten Kirche.
Die Gemälde und Stuckfiguren, den imposan-
ten Lettner, der die Volks- von der Mönchs-
kirche trennt, die ganze barocke Fülle des Kir-
chenraums, sehen die Stadlers nicht. Roger 
Stadler nimmt zwar wahr, wo es hell oder dun-

kel ist, und kann sich mit seiner restlichen 
Sehkraft grob im Raum orientieren, Details 
erkennt er jedoch nicht. Seine Frau Maria 
Stadler ist vollständig blind.

Alltag voller Hürden
Den Weg von der Kirche zu ihrer Wohnung 
legen die beiden zügig zu Fuss zurück. Der 
weisse Stock hilft, Hindernisse zu erkennen 
und heil über die Strasse zu kommen. «An den 
Strassenrand stehen, hinhören, Stock ausstre-
cken – und loslaufen», erklärt Roger Stadler. 
Die Überquerung von Strassen ist nur eine von 
vielen Herausforderungen im Alltag von Ro-
ger und Maria Stadler. Die Kraft, diese Hürden 
zu meistern, schöpft das Ehepaar aus seinem 
Zusammenhalt. Und aus dem Glauben an Gott.
Wenn es möglich ist, besuchen Maria und Ro-
ger Stadler am Wochenende den Gottesdienst. 
Roger Stadler achtet besonders auf die Predigt: 
«Ich versuche, mich darin wiederzuerkennen 
und etwas vom Gesagten mit meinem Alltag 
zu verbinden», sagt er. Maria Stadler geniesst 
es, wenn ein Chor singt. Sie betont: «Im Got-
tesdienst tanke ich Kraft. Mir fehlt etwas, 
wenn ich eine Woche nicht in der Kirche war.» 
Den Moment in einer Kapelle im Wallis, der 
Maria Stadlers Leben veränderte, liegt Jahr-
zehnte zurück. Doch seither weiss sie: «Ir-
gendwoher kommt eine Kraft. Sonst hätte ich 

«Ich spürte ein Licht in mir»
Maria und Roger Stadler leben ohne Augenlicht

all das nicht schaffen können.» Was damit ge-
meint ist, erzählen Maria und Roger Stadler 
am Küchentisch in ihrer Wohnung. Es ist eine 
Geschichte von Schicksalsschlägen und Pha-
sen voller Verzweiflung. Sie erzählt aber auch 
von ungebrochener Lebensfreude, Zuversicht 
und Momenten voller Kraft und Licht.

Die Sicht wird immer schlechter
Roger Stadler litt schon als Junge unter der 
Augenkrankheit Grüner Star und war stark 
kurzsichtig. Bis ins Alter von 13 Jahren musste 
er sich mehreren Operationen unterziehen. 
Als Teenager konnte er mit korrigierter Brille 
noch Zeitung lesen. Mit 18 Jahren ging Roger 
Stadler nach Basel in die Eingliederungsschule 
für Sehbehinderte. Zwei Jahre lang absolvierte 
er eine Bürolehre, fand danach eine KV-Lehr-
stelle und meisterte beide Ausbildungen zu-
sammen mit Normalsehenden, mit Hilfe einer 
Lupenbrille, Fleiss und Durchhaltewillen.
Maria Stadler stammt aus Saas Almagell. Sie 
wurde mit einer sehr seltenen Sehbehinde-
rung geboren: die Pupillen waren nicht in der 
Mitte des Auges. Dazu litt sie unter dem Grü-
nen Star. Das wachse sich aus, sagten die Ärzte  
damals. Mit dem linken Auge sah sie fast nor-
mal, mit dem anderen etwa zehn Prozent. Sie 
besuchte die Regelschule und arbeitete danach 
im Gastgewerbe. Nach einem  Augenarztbesuch 

Den Weg von der Wohnung zur Kirche legt 
das Paar zügig zurück. Der weisse Stock hilft, 
Hindernisse zu erkennen und Strassen zu 
überqueren: «Warten, hören, den Stock  
vorstrecken – und dann loslaufen», erklärt 
Roger Stadler. Q
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Das Paar an seinem vertrauten Platz in der 
Klosterkirche.
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schwoll das bessere Auge an und tränte unauf-
hörlich. Im Inselspital Bern versuchten die 
Ärzte, das Auge in einer fünfstündigen Ope-
ration zu retten. Doch es entstanden immer 
neue Löcher in der Netzhaut. Maria Stadler 
verlor das Augenlicht auf ihrem linken Auge. 
Es blieb ihr das andere Auge mit einer Sehkraft 
von zehn Prozent.
Nach diesem Schicksalsschlag absolvierte sie 
ebenfalls die Eingliederungsschule für Sehbe-
hinderte in Basel. Dort lernte sich das Paar 
kennen. Die Hoffnung, das verbliebene Au-
genlicht zu verbessern, führte Maria Stadler 
wenig später zu einem Arzt in Frankreich. Sie 
erinnert sich an den Moment nach der Opera-
tion: «Ich hatte klare Sicht. Ich weiss noch, wie 
ich die Anwesenden, meine Mutter, den Arzt, 
ganz deutlich gesehen habe.» Maria Stadler 
ging nach Hause. Als die Mutter ihr am Tag 
darauf den Verband zum Wechseln abnahm, 
blieb es dunkel. Sie war vollständig blind ge-
worden.

Eine wahnsinnige Kraft
Maria Stadler fiel in ein tiefes Loch. «Während 
acht Monaten lag ich zu Hause. Ich traute 
mich nicht aus dem Haus, nahm an Gewicht 
zu, war völlig verzweifelt.» Ihre Eltern über-
zeugten sie schliesslich, aufzustehen und auf 
einen Spaziergang mitzukommen. Der Weg 
führte sie in die St.-Anna-Kapelle im Saas 
 Almageller Weiler Zermeiggen. Dort hatte 
Maria Stadler das Erlebnis, an das sie sich bis 
heute lebhaft erinnert. «Ich spürte ein Licht 
und eine Wärme in mir. Eine wahnsinnige 
Kraft. Es war so intensiv, dass ich aus der Ka-

pelle ging und wusste: Ich muss mein Leben 
wieder in die Hand nehmen.» Mit neuer Hoff-
nung erkundigte sie sich nach Möglichkeiten, 
eine Ausbildung zur Masseurin zu machen, 
fand einen Ausbildungsplatz und danach eine 
Stelle in einem Hotel.

Riss in der Netzhaut
Roger Stadler arbeitete nach den Ausbildungs-
jahren in Basel bei einer Versicherung in Zü-
rich. Das Paar heiratete und zog nach Wettin-
gen. Obwohl Roger Stadler seit Kindheit mit 
seiner Sehbehinderung lebte und stets das 
Beste daraus gemacht hatte, geriet er im Jahr 
2016 in eine persönliche Krise. Weil ein Riss in 
der Netzhaut seine Sehkraft weiter vermin-
derte, stellten sich plötzlich existenzielle Fra-
gen: «Werden wir unsere Selbständigkeit be-
halten? Verliere ich das Augenlicht vielleicht 
ganz? Ich war so gefangen in meinen Sorgen 
und Ängsten, dass ich gar nicht wahrnahm, 
was um mich herum vorging», sagt er heute.

Selbständigkeit
Maria Stadler stand ihrem Mann zur Seite. 
Lichtblicke in dieser dunklen Phase seien die 
Aufenthalte in Saas Almagell gewesen, sagt 
Roger Stadler. In der St.-Anna-Kapelle zünde-
ten sie Kerzen an, und während Maria Stadler 
betete, sass Roger Stadler ruhig da und liess 
die Atmosphäre auf sich wirken. Hier konnte 
auch er neue Kraft tanken. 
Mit den verbliebenen fünf bis acht Prozent 
Sehleistung auf dem rechten Auge kann Roger 
Stadler sich in einem Raum orientieren und 
findet sich, wenn er die Umgebung kennt, 

auch draussen zurecht. Die Fahrt zum Arbeits-
platz nach Winterthur schafft er selbständig 
mit dem Zug. Maria Stadler hat in einem Zim-
mer der Wohnung ihre Massagepraxis einge-
richtet. Sie strickt gerne und singt in einem 
Chor. In den Ferien unternimmt das Paar 
gerne Wanderungen. Strecken, die sie kennen, 
gehen sie zu zweit, andere zusammen mit se-
henden Kollegen. Im Freundeskreis sind die 
meisten Leute sehend. 
Gemeinsam bewältigen die beiden ihren All-
tag selbständig. Wenn ihr jemand Hilfe an-
biete, nehme sie diese meist an, sagt Maria 
Stadler. Aber nicht, weil sie darauf angewiesen 
wäre, sondern aus weiser Voraussicht: «Wer-
den hilfsbereite Menschen immer wieder ab-
gewiesen oder gar angeschnauzt, bieten sie 
keine Hilfe mehr an. Dabei gibt es viele, die 
froh um Hilfe sind.»

Marie-Christine Andres
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Roger und Maria Stalder vor der Klosterkirche Wettingen. Die Stille, die Predigt und das 
 gemeinsame Feiern geben ihnen immer wieder neue Kraft.
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Die heutige Zeit hält viel von 
Transparenz und allenthalben 
wird der Anspruch auf 
Information geltend gemacht. 
Zudem gilt es für eine 
massgebliche Institution, wie 
die Kirche eine ist, sich auf 
dem modernen Markt der 
Aufmerksamkeit zu 
behaupten. Und nicht zuletzt 
ist es vorteilhaft, wenn das 
segensreiche Schaffen 
zugunsten der Allgemeinheit 
sichtbar gemacht werden 
kann. In diesem Sinne wünsche 
ich dem «Lichtblick 
Nordwestschweiz», dass er 
sämtliche Erwartungen 
erfüllen kann, die sich mit 
seinem Erscheinen verbinden.

Dr. Remo Ankli
Regierungsrat Kanton Solothurn

Bildquelle: Tom Ulrich
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Ulrike Rau ist seit 30 Jahren 
Hebamme und arbeitet im 
Basler Geburtshaus Matthea. 
Rund 3000 Kinder haben 
mit ihr das Licht der Welt 
erblickt. 

Einmal hat meine Mutter mich als Kind zu 
einer Hebamme mitgenommen. Vielleicht war 
es diese Frau, die mich so tief beeindruckt hat, 
dass ich Hebamme geworden bin. Hebamme 
sein ist meine Berufung. Ich bin in der ehe-
maligen DDR in einem evangelisch-lutheri-
schen Pfarrhaushalt aufgewachsen. Mein Va-
ter war ein undogmatischer und volksnaher 
Pastor. Er hat sich mit Kritik am Staat zurück-
gehalten, um seine Familie zu schützen. Als 

Kind hat er mich oft zu Beerdigungen oder in 
die Aufbahrungshalle mitgenommen. Über-
gänge haben mein Leben von Anfang an be-
gleitet.

In einen Prozess eintauchen
Das Leben als Hebamme ist ein bisschen wie 
das einer Künstlerin. Für eine Geburt muss ich 
in einen Prozess eintauchen, mich ihm hin-
geben, tun, was der Prozess verlangt. Daneben 
habe ich wenig Kapazität Hobbys zu pflegen. 
Das gibt mir viel Zeit, einfach zu sein, was sehr 
schön war, als meine Tochter klein war. Ich 
musste zwar immer wieder spontan weg, aber 
insgesamt hatten wir viel Zeit miteinander.
Meine Tage beginnen am Morgen oft mit 
Schwangerschaftskontrollen oder Wochen-
bettbesuchen. Ich versuche immer genug Re-
serven zu haben, da jederzeit eine Geburt be-
ginnen kann. Ich meditiere, gehe in die Natur, 
wandere gern. Mein Leben lässt sich nicht in 

Eintauchen in einen heiligen Raum
Arbeit und Freizeit trennen, was ich von unse-
rem Pfarrhaushalt kenne, Geboren und gestor-
ben wird immer.
Durch die Geburt meiner eigenen Tochter 
habe ich eine Ahnung bekommen, dass die 
Frau ein Gefäss ist für einen grösseren Pro-
zess, welcher vor allem der neue Mensch – das 
Baby – lenkt. Als werdende Mutter geht es 
nicht darum zu tun, sondern sich dem Prozess 
der Geburt der neuen Seele hinzugeben, ihn 
zuzulassen.

Spirituelle Themen
In den Geburtsvorbereitungsgesprächen kom-
men wir häufig mit spirituellen Themen in 
Berührung. Ich glaube an das Göttliche, an 
Engel oder Kräfte, die uns unterstützen, auch 
wenn wir sie nicht sehen. Während einer Ge-
burt geben sie mir Kraft und stärken mein Ur-
vertrauen in das Leben. Durch sie habe ich die 
Gewissheit, dass es eine andere Dimension 
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Die Fotografin Marcia Friese hat Anna-Lena bei der Geburt ihres Sohnes Anatol im Geburts-
haus Matthea in Basel fotografieren dürfen. Das Fotoprojekt soll Frauen dazu ermutigen, 
selbstbestimmt zu gebären.
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gibt, dass alles, was passiert seinen Grund hat. 
Seitdem ich 25 Jahre alt bin, arbeite ich in 
 Geburtshäusern und begleite Hausgeburten. 
Es ist ein Geschenk und vielleicht auch eine 
Gnade, wenn eine Frau so gebären kann, wie 
sie es sich wünscht. Und es ist ein Geschenk, 
dass ich immer wieder dabei sein darf und die 
Familien mir ihr Vertrauen schenken.  Für 
mich ist eine Geburt das Eintauchen in einen 
heiligen Raum, wo die Zeit nicht mehr exis-
tiert. Ich wünschte mir, dass die Eltern ein 
Fünkchen dieser Heiligkeit in den Alltag mit-
nehmen können.

Aufgezeichnet von Eva Meienberg

Kolumne

Der Name ist 
Programm

«Lichtblick». Ist dieses Doppelwort ein Name 
oder ein Programm – oder beides? Jedenfalls ein 
gutes Wort für das, worum es hier geht. Ich 
beginne darüber nachzudenken an einem kleinen, 
stillen See mit unberührtem Ufer, hell beschienen 
durch das weiche Licht der Sonne, welches die 
Schönheit dieser Umgebung zum Leuchten 
bringt. Es ist dasselbe Licht, welches schattige, 
dunkle Stellen erkennbar macht und somit eben-
falls in den Blick rückt. Ein sprechendes Bild. Hell 
und Dunkel sind überall – finden sich in Leben, 
Gesellschaft und Kirche. Um beides in Kommuni-
kation und Berichterstattung in rechter Weise 
voneinander zu unterscheiden und einzuordnen, 
braucht es einen verständigen, klugen Blick. 
Vielleicht auch einen Zweiten oder Dritten. Ich 
wünsche «Lichtblick» diesen verantwortungsvol-
len Blick. Denn ein kompetenter, umsichtiger und 
sachgerechter Journalismus ist hilfreich, um 
Gegenwärtiges aufzuzeigen und damit den Weg 
in die Zukunft zu erhellen – für Kirche und Ge-
sellschaft. Ich sehe «Lichtblick» – neben seiner 
Funktion als Informations- und Kommunikations-
plattform für Pfarrei und Pastoralraum – nicht 
zuletzt auch als Ort theologischer Reflexion. Ein 
spannendes und aktuelles Aufgaben- und Betäti-
gungsfeld. Ich danke allen, die sich für dieses 
Projekt eingesetzt haben, und wünsche, dass sein 
Erscheinen ein wirklicher Lichtblick sein möge.

 

Josef Stübi
Weihbischof im Bistum Basel

 Bildquelle: Flavia Müller Fotografie
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Meine herzliche Gratulation 
zum neuen Pfarrblatt 
«Lichtblick Nordwestschweiz». 
Der Zusammenschluss der 
Pfarrblätter der Nordwest-
schweiz ist ein sinnvoller 
Schritt: Die Region ist 
geografisch, politisch und 
auch kirchlich in sich 
verbunden. Zudem endet die 
Frohe Botschaft nicht an den 
Kantonsgrenzen. Ich wünsche 
eine erbauliche Lektüre und 
den Herausgebern viel Freude 
bei der weiteren Umsetzung 
des Pfarrblatts. Ich bin schon 
auf die nächsten Ausgaben 
gespannt.

Markus Dieth
Regierungsrat,  

Landammann Kanton Aargau
Bildquelle: Foto Basler Aarau
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Kathrin Altwegg schlägt 
den Bogen vom Urknall zur 
biblischen Schöpfungsge­
schichte. Die Menschen hält 
sie nicht für die Krone der 
Schöpfung, und selbst wenn 
wir dereinst auf Planeten 
mit Leben landen könnten, 
würde sie aus ethischen 
Gründen darauf verzichten.

Was ist für Sie ein Lichtblick?
Kathrin Altwegg: Im physikalischen Sinne ist 
der Lichtblick die Sonne, die jeden Tag scheint, 
selbst wenn es wolkig ist und regnet. Im über­
tragenen Sinne ist ein Lichtblick etwas, was 
mich positiv stimmt, etwas worauf ich mich 
freue, das mein Leben verschönert, vor allem 
in dunklen Zeiten.

Ist für Sie der Blick ins Weltall ein 
Lichtblick auch im übertragenen Sinn?
Auf jeden Fall. Das Weltall ist sehr ästhetisch – 
einfach schön. Die funkelnden Sterne, die 
Milchstrasse am dunklen Himmel, der Mond. 
Wenn ich Sorgen habe und ins Weltall blicke, 
relativieren sie sich.

Nehmen wir an, Sie sässen auf dem 
Mond und beobachteten die Erde,  
was sähen Sie?
Ich sehe die Erde, die ganz besonders ist. Es 
gibt wahrscheinlich nicht viele Planeten, die 
so viel Glück gehabt haben und ein Milieu vor­
weisen können, in dem sich Leben entwickeln 
konnte, wie das bei der Erde der Fall ist. Wenn 

ich beobachte, was die Menschen mit ihr ma­
chen, beelendet mich das manchmal. Die Men­
schen werden nicht für immer existieren. Viel­
leicht ist das, was nach dem Menschen kommt, 
besser.

An einem Vortrag verwendeten Sie den 
Begriff «Apokalypse». Was verstehen 
Sie darunter? Und warum verwenden 
Sie diesen Begriff?
Im christlichen Kontext bedeutet Apokalypse 
Weltuntergang oder Zeitenwende. In diesem 
Sinne brauche ich den Begriff. Wenn durch ein 
Ereignis der grösste Teil der Arten ausstirbt, 
dann spreche ich von einer Apokalypse. Sie 
kann bedingt sein durch Vulkanausbrüche, 
durch Einschläge aus dem All, durch tektoni­
sche Veränderungen. In den vergangenen 
500 Millionen Jahren gab es fünf Apokalyp­
sen. Sie markierten das Ende eines Zeitalters, 
aber auch den Beginn eines neuen. Der Ein­
schlag eines Meteoriten in der Gegend von 
Mexiko und ein Vulkanausbruch auf dem in­
dischen Subkontinent haben das Klima so ver­
ändert, dass die Dinosaurier ausgestorben 
sind. Das hat es möglich gemacht, dass sich die 
Säugetiere und mit ihnen der Mensch ent­
wickeln konnten. 

Ist der Mensch die Krone der Schöp-
fung?
Menschen sind die am meisten entwickelten 
Lebewesen auf der Erde und im Universum, 
zumindest so viel wir heute wissen. Aber sie 
machen viele Fehler und haben zahlreiche 
Schwächen. Ich halte die Menschen nicht für 
die Krone der Schöpfung und bin froh, dass wir 
nie mit Sicherheit sagen können, dass wir die 
Einzigen im Universum sind. Das würde un­
sere Spezies noch überheblicher machen.

Wie wahrscheinlich ist es, dass es 
andere Lebewesen gibt, die uns ähnlich 
sind?
Das ist nicht unwahrscheinlich. Aber die 
Wahrscheinlichkeit, dass wir mit ihnen kom­
munizieren können, geht gegen null. Die Dis­
tanzen im Universum sind zu gross. Wenn eine 
Zivilisation 1000 Lichtjahre entfernt ist, dann 
dauert es 2000 Jahre, bis die Informationen 
angekommen und beantwortet worden sind.

Sie nennen zwei Beschreibungen für 
den Anfang des Universums: den Big 
Bang und die Bibel. Wie hängen diese 
Beschreibungen zusammen?
In der Bibel steht, dass Gott die Welt aus dem 
Nichts erschaffen hat. Die physikalische Be­

Big Bang und die Bibel

schreibung lautet: Am Anfang war nichts ausser 
Energie an einem Ort, woraus Materie entstan­
den ist. Würden wir uns Gott als diese Energie 
vorstellen, hätten wir den Zusammenhang.

Und was war davor?
Zu fragen, was vor dem Beginn des Univer­
sums war, ist falsch und rührt daher, dass wir 
Menschen uns das Nichts nicht vorstellen 
können. Das Heute ohne das Gestern können 
wir nicht denken. Der Kirchenlehrer Augustin 
von Hippo hat bereits im 4. Jahrhundert 
 erklärt: «Gott schuf die Welt nicht in der Zeit, 
sondern mit der Zeit.» In der Physik gilt: Ohne 
Materie gibt es keine Zeit und keinen Raum.
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Kathrin Altwegg
Astrophysikerin

Die emeritierte Professorin der Astrophysik 
wurde bekannt als Leiterin des Projekts Rosi-
na, mit dem der Komet Churyumov-Gerasi-
menko erforscht wurde. Das Projekt lieferte 
Erkenntnisse zur Entstehung des Lebens auf 
der Erde. Kathrin Altwegg stammt aus 
Balsthal (SO). Nach ihrer Matur 1970 war sie 
die einzige Frau, die an der Uni Basel das 
Physikstudium begann. 1980 doktorierte sie 
bei der Physikprofessorin Iris Zschokke. 
Nach zwei Jahren als Postdoc in New York, 
kehrte sie 1982 in die Schweiz zurück und 
begann an der Uni Bern im Bereich Weltraum-
forschung und Planetologie zu forschen. Von 
2011 bis 2017 leitete Kathrin Altwegg das 
Center for Space and Habitability an der Uni 
Bern, das sich mit der Bewohnbarkeit von 
Planeten und anderen Himmelskörpern 
beschäftigt. 

Bildquelle: Uni Bern/ Manu Friedrich

«Wahrscheinlich gibt 
es andere Lebewesen, 
aber die Wahrschein-

lichkeit mit ihnen kom-
munizieren zu können, 

geht gegen null.»
Kathrin Altwegg, Astrophysikerin
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Gibt es in der Physik ein Konzept wie 
die Ewigkeit, etwas ohne Anfang und 
ohne Ende?
Ich denke, dass wir nicht von Ewigkeit spre­
chen können, wenn es keine Zeit gibt. Die 
Ewigkeit müsste etwas sein wie zeitlose Zeit. 
Ich habe schon öfter mit Menschen gespro­
chen, welche die Auffassung haben, die Welt sei 
in sieben Tagen erschaffen worden. Ihnen habe 
ich zu bedenken gegeben, dass es erst Tage mit 
24 Stunden gibt, seit es die Erde gibt. Ohne die 
Erde, die sich in 24 Stunden dreht und in 365 
Tagen die Sonne umkreist, können wir uns die 
Tage und Jahre beliebig lang denken. Insofern 
kann ich mir gut vorstellen, dass das Univer­
sum in sieben Tagen erschaffen worden ist.

Welche ethischen Überlegungen 
machen Sie sich in Bezug auf das 
Universum?
Grundlegend für mich ist die Frage nach 
Schützenswertem im Universum, vergleichbar 
mit den Naturschutzgebieten auf der Erde. 
Nehmen wir an, wir finden auf dem Mars Mi­
kroben. Dürften wir dann den Planeten betre­
ten? Lebewesen, die unsere Viren nicht ken­
nen, könnten durch sie sterben. Auch wenn 
wir in Zukunft die Technologie hätten, auf 
einen Exoplaneten zu gelangen, auf dem es 
vielleicht höher entwickeltes Leben gibt, soll­
ten wir zu dessen und unserem Schutz darauf 
verzichten. Das Recht auf Leben sollte auch im 
Universum gelten.

Eva Meienberg
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Die Säulen der Schöpfung
Die Säulen der Schöpfung sind dunkle 
Wolken bestehend aus Gas und Staub. Dort 
entstehen neue Sterne. Material verdich-
tet sich durch die Gravitation, wird immer 
dichter und kollabiert schliesslich. So können 
neue Sterne entstehen. In den drei Säulen 
der Schöpfung sieht man junge Sterne, die 
erst zehn Millionen Jahre alt sind. Unser 
Stern, unsere Sonne, ist 4,6 Milliarden Jahre 
alt und etwa in der Hälfte ihrer Existenzdau-
er angekommen. Mit den Sternen entstehen 
immer auch Planeten. Es könnte also sein, 
dass die Säulen der Schöpfung tatsächlich 
die Geburtsstätte für einen Planeten sind, 
auf dem Leben entsteht.
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Missionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30
Orari di ufficio: Lu 14-16.30 / Ma e Gio: 
9-11.30 e 14-16.30 /
Ve: 9-11.30 

Sante Messe
Do 25.8. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ore 17.30: Menziken. Ve 30.8. 
ore 18: Aarau. Do 1.9. ore 9.15: Zofingen. 
Ore 11.30: Aarau. Ve 6.9. ore 18: Aarau. 

Attività
Sa 24.8. ore 14: Gr. Piccoli; Aarau 
(Gartenzimmer). Gio 5.9.ore 14: Gr. 
Terza Età; Aarau (Gartenzimmer). Ve 
6.9.ore 19: Gr. Giovanissimi; Aarau 
(Gartenzimmer). 

Pubblicazioni di Matrimonio
 Giacobbe Pietro Marco e Gerber Valeria 
Sina Antonia di Beinwil am See (AG).

Brugg

Stahlrain 8, 5200 Brugg
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Sante Messe
Sa 24.8. ore 19: non viene celebrata la S. 
Messa a Frick. Do 25.8. ore 9.30: S. 
Messa, S. Maria, Windisch. Ore 18: S. 
Messa, S. Giuseppe a Rheinfelden. Do 
1.9. ore 11: S. Messa, S. Maria a Win-
disch. Ore 13: Taufe von Rocco Parrello, 
S. Maria Magden. Ore 18: S. Messa, S. 
Giuseppe a Rheinfelden.

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Orari di ufficio: Ma, Ve 9–12 / 14.30–
18.30 / Me, Gio 9–12

Sante Messe 
Sa  24.8. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30: Kleindöttingen, Antonius-
kirche. Do 25.8. ore 11: Wettingen, S. 
Antonio. Ore 18: Spreitenbach, Ss. 
Cosma e Damiano. Sa 31.8. ore 17.30: 
Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: Klein-
döttingen, Antoniuskirche.   Do 1.9. non 
si celebra a Bad Zurzach (Verenafest). 
Ore 11: Wettingen, S. Antonio.  Ore 18: 
Neuenhof, S. Giuseppe. 

Wohlen - Lenzburg

Missione Wohlen-Lenzburg, Chilegässli 
3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 missione.wohlen@
kathaargau.ch Facebook: Missione Cat-
tolica di Lingua Italiana Wohlen-Lenz-
burg
Orari di ufficio: Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 
15–18. 

Stützpunkt Lenzburg
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10 / Lu 14.30–17.30, Me 
Gio 9–11

Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio

Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus hora-
rios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 

Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.
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Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Mesha e Shenjtë
25.8. 18:00: Zollikofen, Don Andreas 
Bitzi. 5.9. 19:30: Schöftland, Sr. Anama-
rija Rruzarja, Litanit dhe Adhurim / 
Anbetung. 6.9. 19:30: Schöftland, Sr. 
Anamarija Rruzarja, Litanit dhe 
Adhurim / Anbetung. 7.9. 19:30: 
Schöftland, Sr. Anamarija Rruzarja, 
Litanit dhe Adhurim / Anbetung. 8.9. 
13:30: Aarau, Don Andreas Bitzi.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau
Subota, 24.8. Krstenje, 11:00: Wettin-
gen. Nedjelja, 25.8. Misa, 09:30: Buchs, 

12:30: Wettingen, 16:00: Menziken. 
Cetvrtak, 29.8. Krunica i Misa, 19:30: 
Wettingen. Petak, 30.8. Krunica i Misa, 
19:30: Oberentfelden. Subota, 31.8. 
Krstenje, 12:00: Wettingen. Nedjelja, 1.9. 
Misa, 09:30: Buchs, 12:30: Wettingen, 
16:00: Zofingen. Cetvrtak, 5. 9. 
Krunica, Misa i Klanjanje, 19:30: 
Wettingen. Petak, 6.9. Krunica, Misa i 
Klanjanje, 19:30: Oberentfelden. 

Fachstelle  
Bildung und Propstei

Sekretariat
Feerstrasse 8, 5001 Aarau
Concetta Gamper-Marsolo
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Bildungshaus
Propstei Wislikofen
5463 Wislikofen
Telefon: 056 201 40 40
E-Mail: info@propstei.ch

Kursangebot
bildungundpropstei.ch/kurse

Statue des Meeresgottes Neptun im Hafen von Porto Azzurro auf der Insel Elba.
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Einladung zur Kirchen-
pflegenversammlung  
Zweckverband Pastoral-
raum Zurzach-Studenland

Dienstag, 17. September 2024 um 19.30 Uhr 
im Pfarrsaal Schneisingen
  
TRAKTANDEN
1. Protokoll vom 21.09.2023
2. Jahresberichte 
    September 2023 – August 2024: 
    Vorstand Zweckverband, Personal, 
    Pastoralraumleitung, Katechese, ITC
3. Jahresrechnung 2023, Revisorenbericht
4. Budget 2025
5. Rücktritte und Vakanzen 
    im Vorstand Zweckverband
    Wahlen: Je ein neues Mitglied aus den 
    Kirchgemeinden
    - Baldingen-Böbikon
    - Wislikofen-Rümikon 
    - Zurzach
    Wahl Präsidium und Vizepräsidium
6. Umfrage / Verschiedenes
   
Die Kirchenpflegenversammlung ist öffentlich 
und somit gilt das Auskunftsrecht. Die Kir-
chenpflegen, Mitarbeitenden und «Aushilfs-
Seelsorgenden» erhalten eine persönliche Ein-
ladung per E-Mail. Herzlich eingeladen sind 
auch alle Interessierten. 
Bitte melden Sie sich auf dem Sekretariat Zur-
zach (Tel. 056 269 50 75 oder E-Mail: sekre-
tariat@kath-zurzach-studenland.ch) und Sie 
erhalten alle Unterlagen (ab 3. September) zu-
gestellt. 
Für das Interesse und die Teilnahme ein herz-
liches Dankeschön zum Voraus!
� Zweckverband Pastoralraum 
� Zurzach Studenland, der Vorstand

Für Aargauer Sozialpreis 
nominiert!

Bildquelle: www.sozialpreis-ag.ch
      
Viele Menschen investieren unentgeltlich Zeit, 
ohne eigennützige Motive zu verfolgen. Dieses 
freiwillige, soziale Engagement ist nicht 
selbstverständlich. Die Aargauer Landes
kirchen und benevol Aargau, die Fachstelle 
für Freiwilligenarbeit, honorieren dies mit 
dem Sozialpreis. Gemeinnützige Organi
sationen und Gruppierungen konnten sich mit 
ihren Projekten bewerben.
    
Für unseren Pastoralraum haben wir die bei-
den Integrationsanlässe «Nähtreff Zurzach» 
und den «Treff für Flüchtlinge und Mig-
rant:innen» eingegeben. Beide Projekte wur-
den nominiert! Neben 45 weiteren verschie-
denen Projekten von Vereinen, Einzelpersonen 
und Institutionen kann für unsere beiden 
Projekte abgestimmt werden. Das Online-Vo-
ting macht einen Drittel der Bewertungen aus, 
zwei Drittel erfolgen durch die Fachjury. 
   
Bitte stimmen Sie vom 19. August bis zum 15. 
September unter www.sozialpreis-ag.ch «Be-
werbung&Bewertung» für unsere eingereich-
ten Projekte ab!
� Bettina Kustner, Diakonieverantwortliche

Pfarreien

Bad Zurzach - St. Verena 
Baldingen - St. Agatha 
Kaiserstuhl - St. Katharina 
Schneisingen- St. Nikolaus  
Wislikofen - St. Oswald

Kontakte

Pastoralraumleiterin / Gemeindelei-
terin a.i. alle Pfarreien
Cordula Napieraj 
056 269 75 59 
cordula.napieraj@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Leitender Priester für alle Pfarreien
Bernhard Ollmert 
056 269 75 58 
bernhard.ollmert@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Pfarreiseelsorgende
Stefan Günter 
Bezugsperson Kaiserstuhl und Wislikofen 
056 243 18 70 / 077 278 14 35 
stefan.guenter@ 
kath-zurzach-studenland.ch 
Bettina Kustner 
Bezugsperson Schneisingen-Siglistorf 
056 241 10 10 / 077 277 76 82 
bettina.kustner@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Sekretariate
Denise Dietrich, Patrizia Eggenberger 
Hauptstrasse 42, 5330 Bad Zurzach 
Montag - Freitag 8.00 – 12.00 Uhr 
056 269 75 50 
sekretariat@kath-zurzach-studenland.ch 
Letizia Witton 
Riedstrasse 5, 5425 Schneisingen 
Mittwoch 14.00 - 16.00 Uhr 
Freitag 9.00 - 12.00 Uhr 
056 241 10 10 
pfarrei.schneisingen-siglistorf@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Notfallnummer
056 269 75 56

Pastoralraum 
Zurzach-Studenland

Pastoralraum Zurzach-Studenland
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Willkommen und Abschied 
in der Regionalleitung

Tobias Fontein, der Regionalverantwortliche 
des Bistums, stand uns im gesamten Pastoral-
raum in den letzten ungefähr zehn Jahren mit 
Rat und Tat und viel Fachwissen und Engage-
ment zur Seite. Er versuchte, Konflikte zu 
schlichten (von denen es ja nicht wenige gab), 
er half bei der Personalsuche, er führte auch 
uns als Pastoralraumleitung ein. Wir alle in 
unseren Pfarreien haben ihm viel zu verdan-
ken. Am Donnerstag, 22.August, wurde er 
vom Bischof in einem feierlichen Gottesdienst 
in Liestal verabschiedet, bei dem wir ihm als 
Pastoralraumleitung unseren Dank und unse-
re guten Wünsche  aus „Zurzach-Studenland“ 
überbrachten. Aber auch hier an dieser Stelle 
im Pfarrbatt wollen wir  unserem Dank aus-
drücken und ihm Gottes Segen wünschen für 
neue Aufgaben!
Er gibt den „Staffelstab“ an Frau Antonia Has-
ler weiter. Wir dürfen sie am Verenatag schon 
ein wenig kennenlernen und werden sie im 
Festgottesdienst herzlich willkommen heis-
sen. Wünschen wir ihr, dass sie viel Freudiges 
in unserem Raum erleben kann und sich zu-
künftig allfällige „Schlichtungsbemühungen“ 
bei Auseinandersetzungen  in Grenzen halten.
Im nächsten Jahr werden wir nun auch die 
Entwicklung des schon lange erforderlichen 
Pastoralraumkonzepts in Angriff nehmen.  
Frau Hasler wird uns sicher dabei tatkräftig 
unterstützen.

Willkomme dehei

Unter diesem Titel findet am Sonntag, 15. Sep-
tember 2024 um 14.30 Uhr in der katholischen 
Kirche Heilig Geist in Suhr (Tramstrasse 38), 
der kantonale ökumentische Bettags-Gottes-
dienst für Menschen mit und ohne Behinde-
rung statt.
Anschliessend gemeinsames Zvieri.
Alle Interessenten sind herzlich eingeladen
Weitere Infos unter www.kathaargau.ch.

Die «Kirchenmausecke»

Liebe Kinder
Findet ihr es auch so schön: die Blumen, Grä-
ser, Kräuter in diesen herrlichen Sommermo-
naten? Gott schenkt uns eine wunderbare 
Welt. Wir dürfen dafür danken und wir müs-
sen sie schützen, pflegen und bewahren. Doch 
wir können sie auch nutzen, nicht nur zum 
Anbau von Lebensmitteln – sondern auch, um 
einander Freude zu bereiten. 
Und deshalb meine Idee: Vielleicht erfreut ihr 
auch mal wieder die Mami oder das Grosi mit 
einem Wiesenblumenstrauss	 - oder auch je-
mand anderen, der vielleicht traurig, oder 
krank oder einsam ist. Was meint ihr?
Und wer neu in die Schule gekommen ist oder 
mit einem Lernstoff nicht zurechtkommt oder 
wer gerade meint, keiner mag ihn und sich 
deshalb wie in einem Labyrinth fühlt - dem 
rufe ich zu:  Nur Mut – nicht aufgeben! Unser 
Schmetterling auf dem Bild gibt auch nicht 
auf -  und so wird er  ans Ziel gelangen  und 
eine wunderschöne Blume finden…Vielleicht 
helft ihr ihm dabei! 
Und das wünsche ich euch auch sonst: Dass 
ihr Menschen findet, die euch helfen – und 
dass ihr selbst Freund oder Freundin seid, die 
anderen aus einem «Labyrinth» heraushelfen 
und ihr dabei gemeinsam etwas Kostbares ent-
deckt. � Eure Kirchenmaus Vreni
Die Auflösung des letzten Rätsels habt ihr 
sicher auch herausbekommen: «Königshut-
schlange»

 
Zeige dem Schmetterling den Weg zur Blume.

«Seligpreisungen»  
für Verrücktheiten

(frei nach Matthäus)
Verrückt sind, die die Kirche putzen, denn 
niemand bemerkt es, sondern alle machen nur 
alles wieder schmutzig. Aber sie haben viel 
Freude beim gemeinsamen Tun.
Verrückt sind, die sich um den Blumen-
schmuck in der Kirche kümmern, denn man 
kritisiert die Farben, die Zusammenstellung, 
den Aufwand. Aber sie haben viel Freude, 
wenn das Werk getan ist.
Verrückt sind, die den Kaffee für Zusammen-
künfte kochen, denn ein ganzer Nachmittag 
ist „hin“. Aber sie haben viel Freude dabei, weil 
man sich während der Arbeit gut unterhalten 
kann.
Verrückt sind, die Lektorendienste überneh-
men, denn man sagt ihnen, dass sie mal zu 
leise, mal zu laut, mal fehlerhaft gesprochen 
haben, aber sie haben viel Freude, weil sie die 
Texte intensiver erleben.
Verrückt sind, die einen Fahrdienst überneh-
men, denn ein ganzer Vormittag oder Abend 
„geht drauf“. Aber sie haben viel Freude, weil 
sie wissen, dass die, die gefahren werden, sich 
sehr über diesen Dienst freuen.
Verrückt sind, die eine Gruppe in der Gemein-
de leiten, denn sie werden häufig kritisiert, 
weil man es nie allen recht machen kann.  
Aber sie haben viel Freude, wenn es ein ge-
glückter Nachmittag oder Abend war.
Verrückt sind, die in Pfarreiräten oder Kir-
chenpflegen mitarbeiten, denn sie werden viel 
Zeit in Sitzungen verbringen, in denen sie sich 
ärgern können. Aber sie haben viel Freude, 
wenn etwas gelungen ist bei der Planung und 
Durchführung von Aktionen zum Aufbau der 
Gemeinde und dem Erhalt der Gebäude.
Nun, wie wärs? Es werden noch Leute ge-
braucht, die so verrückt sind, dass sie die Kir-
che putzen und schmücken, den Kaffee ko-
chen, diverse Dienste übernehmen und in 
Gremien mitarbeiten.
Merke: Nur wer nichts tut, kann nicht für sei-
ne Arbeit kritisiert werden.
Aber: Was für ein freudloses, langweiliges 
Leben ist das!
   
   
Aber nicht bei uns ....
Im Pfarrbüro: "Ich hoffe", sagt der Pfarrer zur 
neuen Sekretärin, "dass Sie nicht zu der Sorte 
gehören, die Punkt vier Uhr aufhört, ohne 
einen angefangenen Brief zu beenden." "Aber 
nein, wo denken Sie denn hin, Herr Pfarrer", 
lächelt sie zuckersüss, "ich fange kurz nach 
drei schon gar keinen neuen Brief mehr an."
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Bad Zurzach – St. Verena

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Webseite: www.st-verena.ch

Fiire mit de Chliine

"Frosch im Glück"

Am Samstag, 24. August, sind alle Kleinkin-
der von 0-5 Jahren zusammen mit ihren Müt-
tern und Vätern, Grossmüttern und Grossvä-
tern, Gotten und Göttis, herzlich zum ersten 
"Fiire mit de Chliine" nach den Sommerferien 
eingeladen! Es findet im Verenamünster statt 
und beginnt um 10 Uhr. Auch ältere Ge-
schwister sind wie immer herzlich willkom-
men!
   
Im Zentrum der Feier steht die Geschichte vom 
Frosch, der neidisch ist auf seine Freunde. 
Denn die können Dinge, die er nicht kann, 
aber doch so gerne können möchte, zum Bei-
spiel fliegen, backen oder lesen. 
   
Doch schliesslich gelingt es seinem Freund 
Hase, ihn zu überzeugen, dass er dafür ande-
re Fähigkeiten hat. Ob auch wir Menschen 
Ähnliches erleben können? Im nächsten öku-
menischen Kleinkindergottesdienst erfahren 
wir mehr dazu.
   
Bist Du, sind Sie auch dabei? Wir freuen uns 
auf Euch!
� Das ökum. Vorbereitungsteam ... 
� und IFFY

Herzliche Einladung zum 
Verenatag 2004

Sonntag, 1. September 2024 
im Verenamünster Bad Zurzach

10.00 Uhr 	 Festgottesdienst
	 Festpredigt: Irene Gassmann,
	 Priorin Kloster Fahr
	 mit Teilnahme von 
	 Schweizer Gardisten
   
Musik im Festgottesdienst:
Leitung Jörg Hoffarth
Der Münsterchor singt gemeinsam mit dem 
Kirchenchor Schneisingen die "Messe brêve" 
von Leo Delibes.
Begleitet vom Bläserensemble Innuendo
Daniel Steger und Yvonne Zeindler, Trompe-
ten
Roger Dietiker und Patrick Fischer, Posaunen
Die Orgel spielt Daniel Zehnder.
Im Anschluss an den Gottesdienst ist Ölseg-
nung in der Krypta. Wer eigenes Öl gesegnet 
haben möchte, bringe dieses zum Gottesdienst 
mit.
   
Anschliessend Verenabankett beim Forum.
   
14.00 Uhr	 Segensfeier mit
	 individuellem Pilgersegen
17.15 Uhr	 Feierliche Vesper
	 mit der Choralschola
	 der Kathedrale St. Gallen
    

Deus in adjutorium meum intende Liturgisch 
konzertante Vesper zum Verenatag. 
Gesänge aus dem Verena - Officium gemäss 
dem Zurzacher Liber Ordinarius Rekonstruk-
tion: Prof. David Hiley, Regensburg Choral-
schola der Kathedrale St. Gallen 
Daniel Zehnder (Orgel), Domkapellmeister 
Andres Gut (Leitung) 
Eintritt frei, Kollekte

Verena-Brötli-Aktion

Dank der Initiative unserer Verenastiftung 
findet auch dieses Jahr wieder die beliebte 
Verena-Brötli-Aktion statt: 
Am Freitag, 30. August, erhalten alle Kinder-
gartenkinder und die Schülerinnen und Schü-
ler (in Zurzach, Rietheim, Rekingen) ein Ver-
ena-Brötli überreicht. Insgesamt werden 950 
(!)  Brötli verteilt. Danke an alle fleissigen 
Helfer, dass diese Tradition weiterhin durch-
geführt werden kann!
Am Festtag selber ist die Verenastiftung eben-
falls mit einem Stand präsent. Es gibt hier 
verschiedene Produkte zu kaufen oder man 
kann mit einer der drei neu kreiierten Post-
karten vom Münster einen Gruss aus Bad Zur-
zach verschicken. Die Postkarten finden Sie 
auch immer im Schriftenstand des Verena-
münsters.
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Ministranten-News

Am Samstag, 31. August 2024 nehmen auch 
acht Ministrantinnen und Ministranten aus 
unserer Pfarrei am ersten Aargauer Minifest 
in Würenlingen teil. Es gibt dort ein grosses 
Aktionsangebot  und es wird  in der grossen  
Schar vieler Minis auch ein Gottesdienst ge-
feiert. 450 Personen sind angemeldet.
Neben dem Ministrieren (und manchem Pro-
ben, z.B. für den Verenatag)  gibt es für unse-
re Minis  auch andere gemeinschaftsbildende 
und fröhliche  Anlässe. Einer davon findet am 
Samstag, 14. September statt. Wir unterneh-
men einen „Ausflug“ nach Baldingen und 
werden dort gemeinsam spielen und essen. 
Aber das besondere ist: Wir fahren mit 
„Trikes“ dorthin und auch vor Ort gibt es eine 
„Trike“-Ausfahrt für jeden, der möchte. Also 
ein spezielles Highlight!
Unsere Ministrantenschar besteht momentan 
aus 21 Buben und Mädchen.

Wer würde uns bei den 
Apéros unterstützen?

Es ist immer besonders schön, wenn man nach 
einem Gottesdienst nicht gleich auseinander 
geht, sondern noch mit einem Getränk und 
einem Stück Zopf in der Hand beieinander 
bleiben kann und erzählen …
Unsere Apérogruppe ermöglicht uns dies im-
mer mal wieder. Hier einmal ein herzliches 
Dankeschön an die drei Frauen Lina Hämmer-
li,  Sacha Vettorel und Yvonne Zimmermann, 
die uns schon so viele Jahre mit diesem En-
gagement erfreuen! 
Aber diese Drei würden sich sehr über „Ver-
stärkung“ freuen. Gibt es jemanden, der Freu-
de an dieser Aufgabe hat? 
Es wäre sehr schön! Bei Interesse melden Sie 
sich gerne bei unserem Sekretariat.

    
Weisheit
    
Erholung besteht nicht im Nichts tun, sondern 
in dem, was wir sonst nicht tun.
� Paul Hörbiger

Kollekten Juni/Juli

02.06. Diöz. schweiz. Verpflichtung	 88.20 
09.06. Welt ohne Minen	 126.55 
16.06. Flüchtlingshilfe Caritas	 189.85 
23.06. Papstkollekte/Peterspfennig	189.00 
30.06. SOS-Kinderdorf	 321.90 
07.07. Jubla Zurzach	 145.36 
14.07. 143, Die Dargebotene Hand	 238.85 
21.07. Seelsorge Diözesankurie	 273.07 
28.07. MIVA, Christophorus-Koll.	 160.10 
Kassenleerung Kerzen Juni	 601.16 
Kassenleerung Kerzen Juli	 814.22
Vielen Dank für Ihre Gaben!

Baldingen – St. Agatha

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Bei strahlender Sonne 
gefeiert

Der Gottesdienst zum Patrozinium des Hl. 
Laurentius fand am Sonntag, 11. August bei 
herrlichem Sommerwetter im Freien rund um 
die Kapelle in Böbikon statt. Zahlreiche Gläu-
bige versammelten sich, um an der Feier teil-
zunehmen. Die Stühle waren gut besetzt, und 
es herrschte eine fröhliche, andächtige Stim-
mung.
Besonders schön war die Dekoration des Al-
tars, der mit liebevoll arrangierten Kräuters-
träussen aus Feld und Garten geschmückt war. 
Diese Kräutersträusse wurden am Ende des 
Gottesdienstes gesegnet und standen den Teil-

nehmenden zur Mitnahme zur Verfügung, 
was für viel Freude sorgte.
Musikalisch wurde der Gottesdienst von den 
beeindruckenden Klängen der Zurzibieter Alp-
horngruppe begleitet, die der Feier eine be-
sondere Atmosphäre verliehen.
Im Anschluss an die Feierlichkeiten wurde ein 
feiner Apéro serviert, und die Alphorngruppe 
verabschiedete die Teilnehmer mit einem klei-
nen Ständchen. Es war ein rundum gelungener 
Anlass, der den Besuchern in schöner Erinne-
rung bleiben wird. Impressionen vom Patrozinium 2024.

Kollekte Juli 2024

14. Tel. 143 - Die Dargebotene Hand	 26.00 
21.Seelsorge Diözesankurie	 22.00 
Opferkerzli Juli	 7.00
Vielen Dank für Ihre Gaben!
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Kaiserstuhl – St. Katharina

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Abwesenheit  
Stefan Günter

Vom 24. August bis am 15. September 2024 ist 
Stefan Günter nicht im Pfarramt. Während 
dieser Zeit ist im Pfarramt Kaiserstuhl und 
Wislikofen niemand erreichbar. Bei dringen-
den Anliegen ist das Sekretariat in Bad Zur-
zach gerne für Sie da. Tel. 056 269 75 50, E-
Mail: sekretariat@kath-zurzach-studenland.
ch

Schneisingen – St. Nikolaus / Siglistorf – St. Fridolin

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Webseite: www.kath-schneisingen-
siglistorf.ch

Dank für Orgeldienste

Unsere Organistin Jeannette Michels hat sich 
entschieden, ihren Orgeldienst in Schneisin-
gen-Siglistorf zu beenden. Aufgrund privater 
und beruflicher Veränderungen bleibt ihr zu 
wenig Zeit für das Orgelspielen. Wir danken 
Jeannette Michels für ihren Einsatz in unse-
rer Pfarrei! Weiterhin wünschen wir Jean-
nette alles Gute für die Zukunft.
� Kirchenpflege Schneisingen-Siglistorf

Den Faden nach oben 
nicht durchschneiden

Traditionell wurde in Schneisingen die Bun-
desfeier mit einem ökumenischen Gottes-
dienst und einem reichhaltigen Brunch ge-
feiert. Der Gottesdienst wurde von Cordula 
Napieraj und Pfarrer Markus Werner gestaltet 
und von der Spielgemeinschaft Schneisingen 
feierlich umrandet. In ihrer Predigt erzählte 
Cordula Napieraj die Geschichte von der klei-
nen Spinne, die nicht mehr wusste, welchen 
Zweck der eine Faden nach oben hatte, der 
eigentlich ihr Netz hielt. Die Spinne durchbiss 
den Faden, dadurch fiel das Netz zusammen 
und die Spinne erstickte darin. Unser Vorfah-
ren wussten von diesem Faden "nach oben". 
Sie haben die Verbindung erhalten und ge-
pflegt. Sie haben ihre Arbeit mit Gottvertrau-
en in seine Hände gelegt und dabei Bitte und 
Dank nicht vergessen.
Deshalb können wir in Frieden und mit Stolz 
unsere wunderbare Nationalhymne singen:
Betet freie Schweizer betet.� Markus Schmid

Die zahlreichen Besucher singen mit.
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Ökumenische  
AbendFeierMahl

Am Donnerstag, 5. September 2024, 19 Uhr, 
feiert das frauenforum Schneisingen-Siglistorf 

das Ökumenische AbendFeierMahl. Wir hören 
einen Bibeltext aus dem Alten Testament und 
lassen uns durch Gebete und Lieder die Augen 
öffnen für die Schönheit der Schöpfung,die 
Gott uns in die Verantwortung gegeben hat. 
Und wir feiern miteinander Agape, eine 
christliche Tischgemeinschaft mit den litur-

gischen Zeichen von Brot und Wein. Dabei 
geht es um das Teilen und Erleben von Ge-
meinschaft unter uns Menschen und um die 
Beziehung zu Jesus Christus.
� Caroline Meier-Machen

Wislikofen – St. Oswald

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Abwesenheit  
Stefan Günter

Vom 24. August bis am 15. September 2024 ist 
Stefan Günter nicht im Pfarramt. Während 
dieser Zeit ist im Pfarramt Kaiserstuhl und 
Wislikofen niemand erreichbar. Bei dringen-
den Anliegen ist das Sekretariat in Bad Zur-
zach gerne für Sie da. Tel. 056 269 75 50, E-
Mail: sekretariat@kath-zurzach-studenland.
ch

Blinde Mäuse

- aus einem Kinderbuch von Ed Young -
   
Sieben blinde Mäuse entdeckten eines Tages 
etwas Seltsames in der Nähe ihres Teiches. 
"Was ist das?" riefen sie überrascht und rann-
ten nach Hause.
    
Als erste lief am Montag die rote Maus hinaus, 
um das Geheimnis zu lüften. 
"Das ist eine Säule", sagte sie. Niemand glaub-
te ihr. 
Am Dienstag zog die zweite Maus aus. Sie war 
grün. 
"Das ist eine Schlange", sagte sie.  
"Nein", sagte die gelbe Maus am Mittwoch. 
"Das ist ein Speer." Sie war als dritte an der 
Reihe.  
Die vierte Maus war lila. Sie lief am Donners-
tag hinaus. 

"Das ist eine große Klippe", sagte sie.  
Am Freitag machte sich die fünfte Maus auf 
den Weg. Sie war orange. 
"Das ist ein Fächer!" reif sie. "Er hat sich be-
wegt!"  
Die blaue Maus zog am Samstag aus, als sechs-
te. 
Sie sagte: "Das ist nur ein Seil." 
   
Aber die anderen waren nicht ihrer Meinung. 
Sie begannen sich zu streiten. 
"Eine Schlange!" 
"Ein Seil!"
"Ein Fächer!" 
"Eine Klippe!" 
Bis am Sonntag die weiße Maus, die siebente 
Maus, zum Teich ging. Als sie zu dem seltsa-
men Ding kam, lief sie an der Seite hinauf, und 
an der anderen Seite hinunter. Sie lief ganz 
oben der Länge nach hinüber, von einem Ende 
zum anderen.  
"Ah!", sagte die weiße Maus.  
"Jetzt verstehe ich. Es ist fest wie eine Säule, 
geschmeidig wie eine Schlange, weit wie eine 
Klippe, scharf wie ein Speer, luftig wie ein 
Fächer, faserig wie ein Seil, aber alles in Allem 
ist es... ein Elefant!" 
Da liefen auch die anderen Mäuse an der einen 
Seite hinauf und an der anderen Seite hin-
unter. Und als sie ganz oben der Länge nach 
hinüber liefen, von einem Ende zum anderen, 
da gaben sie ihr Recht. Jetzt verstanden auch 
sie.  
   
   
Die Mäuse-Moral:
   
Wissen in Teilen macht eine schöne Geschich-
te, aber Weisheit entsteht, wenn wir das Gan-
ze sehen.

Bildquelle: Pixabay.com
   
Auch wenn wir im Glauben an Gott nie das 
«Ganze» sehen können (erst im Himmel), weil 
er der so viel Grössere ist, so gibt es doch vie-
le verschiedene Facetten des Glaubens, mit 
denen man sich gegenseitig beschenken 
kann.
Nimmt man jedoch nur eines davon, auch 
wenn es an sich wahr ist, und setzt es absolut, 
dann wird es doch zur «Sekte» (man sieht nur 
ein Segment, einen Sektor.) 
Das Wort «katholisch» (griech.) dagegen be-
deutet «allumfassend, universell» dass heisst, 
die Kirche ist von Jesus Christus zu allen 
Menschen gesandt und wir dürfen uns gegen-
seitig mit den unterschiedlichen Wahrneh-
mungen und Gnadengaben «ergänzen» zu 
einer geschwisterlichen Gemeinschaft.

Kollekten Juni

07. Hl. Sebastian, Kapelle Mellsotrf	 167.32 
14. Die Dargebotene Hand	 73.40 
27. Miva	 74.40 
Antoniuskasse	 10.20 
Kerzenspenden	 66.30
Herzlichen Dank für Ihre Spenden!
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Gottesdienste

Bad Zurzach

Samstag, 24. August
10.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Fiire mit de Chliine 
Michael Dietliker, Yvonne Zimmer-
mann, Nicole Boutellier 
"Frosch im Glück" 
der ökum. Kleinkindergottes-
dienst mit Iffy

Sonntag, 25. August
10.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert 
Kollekte: Caritas Schweiz

16.30	 Bad Zurzach, Zurzach Care
Gottesdienst in der Zurzach Care 
Rehaklinik Bad Zurzach 
Michael Dietliker 
Ökumenisch offen

Dienstag, 27. August
15.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 28. August
17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 29. August
09.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj

Sonntag, 1. September
10.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Festgottesdienst der Heiligen 
Verena 
Bernhard Ollmert, Cordula 
Napieraj 
Festpredigt: Irene Gassmann, 
Priorin Kloster Fahr 
anschliessend Verenabankett 
Kollekte: Gebet am Donnerstag

14.00	 Bad Zurzach, St. Verena
Segensfeier 
Bernhard Ollmert, Cordula 
Napieraj, Pirorin Irene Gassmann 
mit Pilgersegen

17.15	 Bad Zurzach, St. Verena
Verenavesper 
Deus in adjutorium meum intende 
Liturgisch konzertante Vesper 
zum Verenatag 
Eintritt frei, Kollekte

Dienstag, 3. September
15.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 4. September
10.00	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

Wortgottesdienst im Pfauen 
Cordula Napieraj

17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 5. September
19.00	 Mellikon, Kapelle

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj

Freitag, 6. September
18.30	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj

Baldingen

Sonntag, 25. August
09.00	 Baldingen, St. Agatha

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert 
Kollekte: Caritas Schweiz

Kaiserstuhl

Sonntag, 25. August
10.30	 Kaiserstuhl, St. Katharina

Wort- und Kommunionfeier 
Hanni Vonlanthen 
anschliessend Emporenkaffee 
Kollekte: Caritas-Sonntag, 
Caritas Schweiz

Schneisingen

Samstag, 24. August
18.30	 Siglistorf, St. Fridolin

Wort- und Kommunionfeier 
Hanni Vonlanthen 
Kollekte: Caritas Schweiz

Samstag, 31. August
18.30	 Siglistorf, St. Fridolin

Wort- und Kommunionfeier 
Hanni Vonlanthen 
Kollekte: Theologische Fakultät 
der Universität Luzern

Donnerstag, 5. September
19.00	 Schneisingen, Pfarrsaal

Ökumenisches AbendFeierMahl 
Organisiert vom frauenforum 
Schneisingen-Siglistorf.

Wislikofen

Samstag, 24. August
18.30	 Rümikon, Kapelle

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert 
Kollekte: Caritas Schweiz

Veranstaltungen

Montag, 26. August
14.00	 Dachgeschoss Gemeindehaus 

Schneisingen
FrauenTreff 
frauenforum Schneisingen-Sig-
listorf

Donnerstag, 29. August
11.15	 Thermalbad Restaurant, Bad 

Zurzach
Mittagstisch Bad Zurzach 
Lassen Sie sich verwöhnen und 
geniessen Sie das Mittagessen in 
geselliger Runde und gemütlicher 
Atmosphäre - für alle Menschen 
ab 60 Jahren. Sie können einmal 
oder regelmässig teilnehmen. Sie 
bezahlen lediglich Ihr Essen und 
Ihre Getränke. Kosten Fr. 15.50 
inkl. Suppe/Salat, Dessert und 
Kaffee. 
 
An- bzw. Abmeldungen bitte an 
Brigitte Andres (Tel. 056 249 28 
54 oder 076 425 28 54) oder  
an Carmen Cleopazzo (Tel. 056 
249 36 23).

Samstag, 31. August
09.00	 Würenlingen

Erstes Aargauer Minifest 
Zum ersten Mal findet das 
kantonale Minifest im Aargau auf 
dem grossräumigen Areal der 
Mehrzweckanlage Weissenstein in 
Würenlingen statt..

Unsere Trauungen

Ivana Matijašević, Würenlingen und 
Raphael Müller, Tegerfelden 
 
Wir wünschen dem Brautpaar Gottes 
reichen Segen auf dem gemeinsamen 
Lebensweg!

Unsere Verstorbenen

Josef Eugen Stutz, Schneisingen, 1940, 
† 08.08.2024 
 
Walter Marty, Wislikofen, 1953, 
† 13.08.2024 
 
Den Angehörigen sprechen wir unser 
herzliches Beileid aus.
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Romwallfahrt

Zusammen mit 11 motivierten und engagier-
ten Ministranten unseres Verbands durfte 
ich an den Internationalen Ministrantenwall-
fahrt in Rom teilnehmen.
Gefreut und beeindruckt haben mich:
- die engagierten Stadtführungen, die den 
Bogen über 2000 Jahre Geschichte sowie Kir-
chen- und Glaubensgeschichte geschlagen 
haben
- die spannenden Einblicke ins Leben der 
Schweizergarde
- die humorvolle und zugleich berührende 
1.-August-Feier in einem Park oberhalb des 
Kolosseums
- die Eindrücke rund um den Petersdom, die 
uns bis hinauf aufs Dach und in die Kuppel 
führten
- die überwältigende Begegnung mit rund 
45'000 weiteren Ministranten auf dem Peters-
platz und dem gemeinsamen Feiern mit dem 
Papst
- die professionell geplante und durchgeführ-
te Reise für 350 Ministranten aus der gesam-
ten Deutschschweiz
- die respekt- und liebevolle Atmosphäre in 
unserer Kleingruppe sowie die guten Gesprä-
che über «Gott und die Welt»

- die grossherzigen Spenden und Kollekten, 
welche den 11 Jugendlichen eine solche tolle 
Reise ermöglicht haben.
Viele gute Erlebnisse, die genug Gründe lie-
fern, sich auf die nächste Rom-Ministranten-
wallfahrt 2028 zu freuen.
Marcus Hüttner

Auf dem Foto auf dem Petersplatz fehlt Manuel.

Er wurde ausgelost und durft ganz vorne sitzen.

Pastoralraum 
Surbtal-Würenlingen

Pfarreien

Unterendingen - St. Georg 
Ehrendingen - St. Blasius 
Lengnau-Freienwil - St. Martin 
Würenlingen - St. Michael

Kontakte

Pastoralraumpfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
056 242 11 30 
info@pastoralraum-s-w.ch

www. pastoralraum-surbtal- 
wuerenlingen.ch

Pastoralraum Surbtal-Würenlingen
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Unterendingen – St. Georg

Pfarreiseelsorger
Franz-Josef Günther 
079 518 61 03 
seelsorger@pfarrei-unterendingen.ch

Sekretariat
Zita Deppeler 
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
Dienstag und Freitag 9.00-11.00 Uhr 
056 242 11 30 
sekretariat@pfarrei-unterendingen.ch 
Natel für Todesfälle 079 518 61 03

www. pfarrei-unterendingen.ch

Frauenbund – Karten und 
Geschenktüten basteln

Zusammen basteln und einander inspirieren! 
Bänder, Knöpfe, Bilder, Sprüche, Collagen, 
Häkelblumen, Steine, Muscheln – der Kreativi-
tät sind keine Grenzen gesetzt.

Wann, Wo: Am Mittwoch, 25. September, von 
16 bis 18.30 Uhr im Pfarreisaal Unterendin-
gen. 
Mitnehmen, sofern vorhanden: Blankokarten, 
Schere, Leim, Knöpfe, Bänder, Garn, Stifte, 
Sticker etc., alle Materialien können auch vor 
Ort bezogen werden.
Kosten plus Material:
Mitglieder Fr. 15.--
Nichtmitglieder Fr. 20.--
Anmeldung: bis am 16. September an
Ursula Rimann, ursulari@bluewin.ch,
Telefon 079 333 74 28

Unsere Katechetinnen 
im neuen Schuljahr

1. und 2. Klasse:	 Felicitas Weymuth 
3. Klasse:	 Felicitas Weymuth 
4. und 5. Klasse:	 Jeannine Meury 
6. und 7. Klasse:	 Jeannine Meury

Kollekten im Juli

Schweiz. Kolpingwerk	 129.00 
Papstopfer	 82.05 
Kovive Schweiz	 53.00 
Cartons du Coeur	 168.25 
Kerzenkasse	 136.95 
Antoniuskasse	 22.20
Wir danken für Ihre Gaben. 

Gottesdienste

Sonntag, 25. August
10.30	 Kirche Unterendingen

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (M. Hüttner) 
Gedächtnis für Josef und Rosa 
Müller-Vogelsang 
Kollekte: Caritas Schweiz

Montag, 26. August
17.00	 Kirche Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 28. August
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (F.-J. Günther)

Sonntag, 1. September
09.00	 Kirche Unterendingen

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (F.-J. Günther) 
Kollekte: Theol. Fakultät Luzern

Montag, 2. September
17.00	 Kirche Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 4. September
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (F.-J. Günther)

Veranstaltungen

Dienstag, 3. September
19.30	 Pfarreisaal Unterendingen, 

Elternabend Hela
Für allfällige Fragen und weitere 
Informationen sind alle herzlich 
zum Elternabend eingeladen. 
Das Anmeldebüechli finden Sie auf 
www.hela-unterendingen.ch, 
Anmeldefrist ist der 8. Septem-
ber.

Unsere Taufen

Lino Baumgartner, Tegerfelden 
Samstag, 31. August, 14 Uhr 
Wir wünschen der Tauffamilie alles Gute 
und Gottes reichen Segen.
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Ehrendingen – St. Blasius

Diakon
Ottmar Strüber 
078 745 55 05 
seelsorger@pfarreiehrendingen.ch

Sekretariat
Iris Kaufmann 
Dorfstrasse 23, 5420 Ehrendingen 
Dienstag und Mittwoch 
9:00 – 11.30 Uhr /14:00 – 16.30 Uhr 
056 222 49 85 
sekretariat@pfarreiehrendingen.ch

www. pfarreiehrendingen.ch

Voranzeige 
Erntedankfest

Am Sonntag, 15. September findet in der kath. 
Kirche der traditionelle ökum. Erntedankgot-
tesdienst der Landfrauen zum Thema «Eusi 
Wurzle» statt. Er wird musikalisch vom Jodel-
klub Horn Gebenstorf begleitet. Anschliessend 
sind alle zum Apéro eingeladen. 

Ich bin dann mal weg …

liebe Pfarreiangehörige, und das für ganze 7 
Wochen. Wie Hape Kerkeling hat auch mich 
das Pilgerfieber erwischt, und ich werde wan-
dernd auf dem Camino Francès von Nordost-
spanien westwärts nach Santiago de Compos-
tela pilgern. 
In diesem Jahr habe ich meine 4 Wochen Bil-
dungsferien anlässlich 30 Jahre im Bistum 
Basel mit 3 eigenen Ferienwochen zu dieser 
grossen Reise ergänzt. Am 4. September bre-
che ich auf, am 23. Oktober kehre ich, hoffent-
lich gesund und mit vielen Erfahrungen be-
reichert, wieder zurück. 
Vielen Dank an meine Kollegen im Team und 
in der Aushilfe, die mir dafür den Rücken frei-
halten, und Dank auch an den Verband für die 
finanzielle Unterstützung dieser besonderen 
Auszeit. 
Gern möchte ich Sie um Ihr begleitendes Gebet 
für mich bitten. Ich freue mich auf den Weg, 
und nehme Sie alle im Herzen mit.
Ihr Ottmar Strüber

Ottmar Strüber, Hl. Jakobus, Kapelle Maria im Schnee, 
Ibenmoos LU

Gottesdienste

Sonntag, 25. August
10.30	 Ehrendingen

Eucharistiefeier (W. Gagesch) 
Kollekte: Caritas Schweiz 
Gedächtnis für Silvia Altorfer-
Willi

Donnerstag, 29. August
10.45	 Alterszentrum Breitwies

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (M. Hüttner)

Samstag, 31. August
17.00	 Ehrendingen

Ökum. Festgottesdienst zum 
Zentrumsfest mit Pantomimen-
predigt (Ch. Schwager) 
Davor und danach: Vielfältiges 
Programm mit Musik, Kinderani-
mation, Film und feinem Essen zum 
40. Jahr Jubiläum

Dienstag, 3. September
09.00	 Werktagskapelle St. Blasius

Eucharistiefeier (G. Domanski) 
ansch. Chilekafi im Zentrum

Donnerstag, 5. September
10.45	 Alterszentrum Breitwies

Ref. Gottesdienst (B. Wintzer)

Veranstaltungen

Dienstag, 27. August
12.00	 Alterszentrum Breitwies, 

Mitenand am Mittagstisch
Gemeinsames Mittagessen für die 
angemeldeten Senior:innen

Mittwoch, 28. August
09.00	 ökum. Zentrum, Moka-Träff

Jung und alt treffen sich zum Kaf-
fee trinken, plaudern und sich 
austauschen.

Donnerstag, 29. August
15.00	 ökum. Zentrum, Spatzehöck

Mütter und Väter mit ihren 
Krabbelkindern treffen sich zum 
gemütlichen Austausch. 

Donnerstag, 5. September
12.00	 Restaurant Engel, Gemeinsamer 

Mittagstisch
Bitte abmelden unter der Nr. 056 
222 62 40 wer nicht kommen kann.

19.30	 ökum. Zentrum, Spieleabend
Gemütliches Beisammensein mit 
Spielen im Zentrum. Es ist keine 
Anmeldung erforderlich. 

Freitag, 6. September
14.00	 Ausnahmsweise bei Moritz', 

Brunnenhof 5, Fritigsträff 60+
Jassen, Spielen, Plaudern und 
Kaffee trinken für die Alters-
gruppe 60+. 

Unsere Taufen

Adrian Perkovic, Ehrendingen 
Samstag, 24. August, 16 Uhr 
Amy Emma Carina Wenzinger,  
Ehrendingen 
Samstag, 31. August, 11 Uhr 
Raphael Reto Neukom, Ehrendingen 
Sonntag, 1. September, 11 Uhr

Unsere Verstorbenen

Martha Anderes, Ehrendingen 
geboren 31.5.1924 † 6.8.2024
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Lengnau-Freienwil – St. Martin

Pfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Sekretariat
Sonja Gehr, Kirchweg 6, 5426 Lengnau 
Mittwoch und Freitag 8.30–11.30 Uhr 
056 241 14 00 
sekretariat@pfarrei-lengnau-freienwil.ch 
Fahrdienst 079 677 35 67 
Andrea Thörig

www. pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Trau dich, damit du  
wachsen kannst

(bi) Mit einem frohen, gehaltvollen Familien-
gottesdienst, liturgisch gestaltet von Dia-
kon Marcus Hüttner und Katechetin Doris 
Mazidi wurde der Schulstart gefeiert. Musi-
kalisch vielfältig begleitet von Singschar, 
sowie Kinder- und Jugendchor, geleitet von 
Kathrin Müller, Corinne Suter und Miriam 
Schmidli.
Berührend erzählte die Katechetin Doris Ma-
zidi die Geschichte vom Mauerblümchen.

Marcus Hüttner macht sich seine Gedanken: 
«Trau dich zu wachsen, schau doch, was alles 
in dir steckt. Wo fangt ihr an, wenn ihr lesen, 
schreiben rechnen lernt, sicher nicht in der 
neunten Klasse? Wie kann ich gut wachsen 
und stark werden, im Kopf und im Herz?» Es 
braucht Menschen, die Mut machen und fest 
an einen glauben. Ein bisschen Gott und Lie-
be, ein bisschen Freundlichkeit und Rücksicht, 
hier, da und immer wieder!»

Die Fürbitten für einen guten Schulstart wur-
den von den Kindern vorgetragen. Mit dem 
Schlusslied «Hebed Sorg, dere Erde wo mir 
händ», dem herzlichen Dank an alle Mitwir-
kenden und dem Segen entliess Marcus Hütt-
ner Kinder und Erwachsene in den Sonntag 
mit den Worten: «Hebed Sorg!»

Dorffest 777 Jahre  
Freienwil

ökumenischer Gottesdienst
Sonntag, 1. September 2024, 9.30 Uhr
Auf der Hauptbühne bei der Mehrzweckhalle, 
bei schlechter Witterung in der Turnhalle.

Gottesdienste

Sonntag, 25. August
09.00	 Kapelle Freienwil

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber) 
begleitet vom Kirchenchor 
Kollekte: Caritas Schweiz

10.30	 Kirche Lengnau
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber) 
begleitet vom Kirchenchor 
Jahrzeit für Kurt Müller, Pius 
Müller, Benedikt und Ida Müller-
Jetzer, Hans Müller-Alig, Martina 
Scherer-Storchenegger, Trudy 
Baumann-Jetzer, Kanada, Josef 
Laube, Vogelsang 
Kollekte: Caritas Schweiz

Montag, 26. August
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz
17.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz

Mittwoch, 28. August
09.00	 Kapelle Freienwil

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (F.-J. Günther)

Donnerstag, 29. August
18.30	 Kirche Lengnau

Beichtgelegenheit

19.00	 Kirche Lengnau
Eucharistiefeier (G. Domanski) 
Jahrzeit für Ludwig und Hedwig 
Lang-Fricker

Samstag, 31. August
18.00	 Kirche Lengnau

Eucharistiefeier (G. Domanski) 
mit dem Flötenquartett 
Jahrzeit für Hanna Maria  
Kortschak 
Kollekte: Theo. Fakultät der Uni 
Luzern

Sonntag, 1. September
09.30	 Freienwil Dorfplatz

Ökumenischer Gottesdienst  
(G. Domanski und B. Wintzer)  
umrahmt vom Jodlerklub Echo 
Surbtal 
Gedächtnis für Kaspar Wyss-
Mathys 
Kollekte: Schweiz. Berghilfe

Montag, 2. September
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz
17.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz

Mittwoch, 4. September
09.00	 Kapelle Vogelsang

Eucharistiefeier (G. Domanski)

Freitag, 6. September
18.30	 Kapelle Freienwil

Beichtgelegenheit
19.00	 Kapelle Freienwil

Eucharistiefeier (G. Domanski) 
Jahrzeit für Martin Suter-Wey 
Gedächtnis für Walter Suter

Veranstaltungen

Sonntag, 1. September
19.30	 Ökumenisches Abendgebet

«Tankstelle»

Mittwoch, 4. September
09.00	 Pfarreizentrum Lengnau, Eltern-

Kind-Treff «Dorfspatzen»
Frauenverein Lengnau-Freienwil

Donnerstag, 5. September
14.00	 Pfarreizentrum Lengnau,  

Jass- und Spielnachmittag
Frauenverein Lengnau-Freienwil
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Würenlingen – St. Michael

Diakon
Marcus Hüttner 
056 281 18 24 
seelsorger@pfarrei-wuerenlingen.ch

Sekretariat
Anita Spannagel 
Kirchweg 10, 5303 Würenlingen 
Montag, Dienstag und Freitag 
8.30–11.00 Uhr 
Montag 14.30–18.00 Uhr 
056 281 11 28 
sekretariat@pfarrei-wuerenlingen.ch

www. pfarrei-wuerenlingen.ch

Romwallfahrt

Unser Seelsorger, Marcus Hüttner, durfte 
mit 11 Ministranten aus unserem Pastoral-
raum an der internationalen Minstranten-
wallfahrt teilnehmen.
Seinen ausführlichen Bericht lesen Sie bitte 
auf der Pastoralraum-Seite.
Hier noch ein paar fotografische Eindrücke:

oben: Gruppenbild beim Hl. Tarzisius, dem Schutzpat-
ron der Minis.

mitte: Gute Stimmung beim gemeinsamen Nachtessen

unten: Willkommene Abkülung auf dem Dach des 
Petersdoms

Chilekafi

Die Sommerferien sind vorbei und wir starten 
wieder mit dem Chilekafi.
Immer nach dem 9-Uhr-Gottesdienst sind Sie 
herzlich willkommen im Pfarreiheim.
Das Chilekfai ist eine beliebte Gelegenheit, bei 
einem Kaffee (oder Tee) über Gott und die Welt 
zu plaudern.
Wir freuen uns, Sie nach dem Gottesdienst am 
Sonntag, 25. August, im Pfarreiheim zu be-
grüssen.
Pfarreirat Würenlingen

Gottesdienste

Sonntag, 25. August
09.00	 Kirche Würenlingen

Eucharistiefeier (W. Gagesch) 
Kollekte: Caritas Schweiz 
anschliessend Chilekafi im 
Pfarreiheim

Dienstag, 27. August
09.00	 Kirche Würenlingen

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (M. Hüttner)

Donnerstag, 29. August
19.30	 Schutzengelkapelle

Rosenkranz

Freitag, 30. August
10.00	 Altersheim WirnaVita

Reformierter Gottesdienst

Sonntag, 1. September
10.30	 Kirche Würenlingen

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (F.-J. Günther) 
Jahrzeiten: Johanna und Emil Iten-
Hüsser; Ella und Johann Meier-
Hofmann; Johann Anton und Ebe 
Fei-Carapezzi 
Kollekte: Theol. Fakultät der Uni 
Luzern

Dienstag, 3. September
09.00	 Kirche Würenlingen

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (M. Hüttner)

Donnerstag, 5. September
19.30	 Schutzengelkapelle

Rosenkranz

Freitag, 6. September
10.00	 Altersheim WirnaVita

Eucharistiefeier (G. Domanski)

Veranstaltungen

Donnerstag, 5. September
11.30	 Altersheim WirnaVita,  

Seniorenessen
Anmeldung bis 2.9. bei Edith 
Zürrer 077 493 82 87. 
Neue Gesichter sind wie immer 
herzlich willkommen. 
Frauengemeinschaft Würenlingen
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Aus Horizonte wird Lichtblick
Herzlich willkommen zum neuen Pfarrblatt mit dem Namen "Licht-
blick Nordwestschweiz"! Seit einigen Monaten arbeiten viele Men-
schen am neuen Erscheinungsbild unseres Pfarrblattes. Seit ein 
paar Wochen sind nun die Sekretär*innen fleissig am Testen und 
Ausprobieren, damit es für Sie als Leser*in ein ansprechendes Ge-
samtbild ergibt.
Die Gottesdienste und Veranstaltungen finden Sie nun am Ende 
der Seiten unseres Pastoralraumes, kompakt beisammen und in 
zeitlicher Abfolge. 
Wir freuen uns, wenn Ihnen der "Lichtblick Nordwestschweiz" 
ebenso gefällt wie uns!

SchöpfungsZeit –  
bei uns das ganze Jahr

SchöpfungsZeit vom 1. September bis zum 4. 
Oktober. Eine dritte besondere Zeit im Kir-
chenjahr neben Advent und Fastenzeit. Zeit, 
um den achtsamen Umgang mit der Schöp-
fung ins Zentrum zu stellen und einzuüben. 
Diesem Anliegen vieler christlicher Kirchen 
schliessen wir uns im Pastoralraum Aare-
Rhein voll und ganz an. Bei uns sind aber 
Aktivitäten und Angebote, die dem Anliegen 
der Schöpfungszeit dienen, über das ganze 
Jahr verteilt. Darum ist bei uns das ganze Jahr 
Schöpfungszeit. 
Gerne lassen wir uns aber dabei vom jeweili-
gen Jahresthema der SchöpfungsZeit anregen. 
2024 ist das «Heilige Vielfalt» 

  
  
Der Verlust der Biodiversität verläuft rasant. 
Die Hälfte aller Tier- und Pflanzenarten in 
der Schweiz ist bedroht. Die Biodiversitäts-
krise wirkt sich negativ auf die Gesellschaft, 
auf unsere Gesundheit und unsere Lebens-
qualität aus. «Unseretwegen können bereits 
Tausende Arten nicht mehr  mit ihrer Existenz 
Gott  verherrlichen, noch uns ihre Botschaft 
vermitteln. Dazu haben wir kein Recht», stellt 
Papst Franziskus in der Enzyklika Laudato Si‘ 
fest (33). Um den Verlust der Biodiversität zu 
bremsen, ist eine Veränderung unseres Le-
bensstils notwendig, beispielsweise indem wir 
unsere Konsum- und  Ernährungsgewohn-
heiten ändern. Einzelne, Pfarreien und Kirch-
gemeinden haben vielerlei Möglichkeiten, in 
ihrer Umgebung die  Biodiversität aktiv zu 
fördern und zu einer Trendumkehr beizutra-

Pfarreien

Döttingen 
Klingnau 
Koblenz 
Kleindöttingen 
Leuggern 
Leibstadt 
Schwaderloch

Kontakte

Pastoralraumleitung
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
Thomas Scheibel 
thomas.scheibel@kath-aare-rhein.ch 
Daniela Kalt, Leitungsassistenz 
pastoralraum@kath-aare-rhein.ch

Seelsorgeteam
Aline Mumbauer 
aline.mumbauer@kath-aare-rhein.ch 
Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
Silvia Hergöth 
silvia.hergoeth@kath-aare-rhein.ch 
Clia Bugmann 
clia.bugmann@kath-aare-rhein.ch

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Pastoralraum 
Aare-Rhein

Pastoralraum Aare-Rhein
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gen. In den Arbeitsunterlagen zur Schöp-
fungsZeit finden sich Informationen und An-
regungen dazu. Mehr unter www.oeku.ch 
 
Neu gibt es 2024 das Angebot von täglichen 
«Impulsen zur SchöpfungsZeit». Welche Rolle 
haben wir Menschen im Gewebe der Schöp-
fung? Wie erkennen wir darin Gott und kön-
nen staunend und klagend, handelnd und 
hoffend zu Mitgeschöpfen und Mitschöp-
fer*innen werden? Die täglichen Impulse gibt 
es zum Hören und Lesen, per Mail oder Social 
media: Kostenlose Anmeldung
 
Aber auch die ökolog. Themen der Fastenak-
tion nehmen wir im Pastoralraum auf. In den 
letzten Jahren ging es dabei um Klimagerech-
tigkeit. Mehr unter www.fastenaktion.ch 
 
Unsere Aktivitäten und Angebote im Pasto-
ralraum
 
Nachhaltigkeitsmärt am letzten Freitag im 
April und im Oktober jeweils von 16.00-19.00 
Uhr auf dem Kirchplatz Klingnau. Jeweils 
mehr als 25 Stände mit regionalen, saisonalen, 
ökologischen, re- und  upcycleten Produkten. 
Dazu Informationen und Gespräche in anre-
gender Atmosphäre.
Ausserdem jeweils am Montagabend nach dem 
Nachhaltigkeitsmärt ein Filmabend im Pfar-
reizentrum Johanniter Klingnau zu einem 
aktuellen ökologischen Thema. 
Mehr unter www.nachhaltigkeitsmärt.ch 
Kontakt: Nachhaltigkeitsgruppe des Pastoral-
raums Aare-Rhein info@nachhaltigkeitsmärt.
ch 
 
Regionale Schöpfungsgottesdienste vor oder 
in der Loretokapelle auf dem Achenberg von 
Mai bis September jeweils am ersten Donners-
tag im Monat um 9.00 Uhr. Die Gottesdienste 
an einem Kraftort inmitten wunderbarer Na-
tur nehmen das Jahresthema der Schöpfungs-
zeit auf und vertiefen es mit biblischen und 
spirituellen Impulsen. 2024 geht es um die 
«Heilige Vielfalt». Letzter Schöpfungsgottes-
dienst 2024: Donnerstag, 5. September um 
9.00 Uhr. Kontakt: Sabine Tscherner und Pe-
ter Zürn
 
Erntedank – eine uralte Tradition, gerade in 
unserer landwirtschaftlich geprägten Region. 
Eine Tradition, die Zukunft hat. Dankbarkeit 
als Grundhaltung gegenüber der Schöpfung 
– das ist ein Gegenentwurf zum achtlosen und 
ausbeuterischen Umgang mit den natürlichen 
Ressourcen. Erntedank im Herbst ist Zeit, das 
immer wieder bewusst zu machen und einzu-
üben.
  
Die Erntedankgottesdienste 2024: 
Sonntag, 1. September 10.30 Uhr Kirche St. 
Johannes Evangelist Döttingen

Sonntag, 8. September 10.30 Uhr Kirche St. 
Peter und Paul Leuggern
Sonntag, 15. September 9.00 Uhr Kapelle 
Böttstein
Sonntag, 22. September 10.30 Uhr Stadtkirche 
Klingnau – oekumenischer Familiengottes-
dienst mit dem Kinder- und Jugendchor und 
der Sonntigsfiir
Sonntag, 29. September 10.00 Uhr Reformier-
te Kirche Koblenz  - oekumenischer Gottes-
dienst
  
Besondere Angebote 2024:
Sonntag, 8. September 18.00 Uhr Stadtkirche 
Klingnau  - Konzert mit spirituellen Impulsen 
zur Schöpfungszeit. Mit dem Duo Arillis: Ma-
rion Mansour, Klavier und Lyudmilla Tkatch, 
Oboe
Und schliesslich spielt das Anliegen der 
SchöpfungsZeit auch bei uns im Religions-
unterricht eine wichtige Rolle. Durch alle 
Klassenstufen hindurch und in verschiedenen 
Formen.
  
Neu finden Sie alle unsere Angebote mit einem 
Click auf der Website www.kath-aare-rhein.
ch
 
SchöpfungsZeit – bei uns das ganze Jahr. 
Seien Sie dabei!
  
Kontakt: peter.zuern@kath-aare-rhein.ch

Firmweg 2025 startet

Im Juni wurden 22 Jugendliche zur Firmung 
im kommenden Frühjahr eingeladen und über 
Ablauf und Organisation des Firmwegs infor-
miert. Sie haben sich zu vier Firmgruppen 
zusammengefunden und inzwischen auch alle 
eine Begleitperson gefunden. Wir sagen den 
Frauen und Männern, die sich dafür zur Ver-
fügung stellen, schon jetzt ein herzliches «Ver-
gelt’s Gott»! Sie werden sich bereits Ende Au-
gust ein erstes Mal mit Jugendseelsorgerin 
Silvia Hergöth und Jugendseelsorger Thomas 
Scheibel treffen. Am Samstag, 7. September, 
9-13 Uhr im Pfarreizentrum Kleindöttingen 
ist dann der offizielle Startanlass für den 
Firmweg 2025.
Die Eltern der Jugendlichen werden per Post 
über die wichtigsten Termine informiert. Auch 
ein Elternabend ist wieder geplant. Dafür ste-

hen zwei Termine zur Auswahl: Dienstag, 17. 
September um 19:30 Uhr im Pfarreizentrum 
«delta» in Döttingen oder Mittwoch, 18. Sep-
tember um 19:30 Uhr im Pfarreiheim «Lupe» 
in Leuggern.
In zwei Firmgottesdiensten am Samstag, 
29. März 2025 um 16.30 Uhr in der Pfarr-
kirche St. Verena in Koblenz und am Sonntag, 
30. März 2025 um 9.30 Uhr in der Pfarrkirche 
St. Fridolin in Leibstadt wird Weihbischof em. 
Denis Theurillat den jungen Christinnen und 
Christen das Sakrament der Firmung spenden. 
Im November werden sie ihn bei einer Begeg-
nung in Klingnau kennenlernen.
 
Zu den Abendandachten in den 7 Kirchen 
unseres Pastoralraums, die jeweils von einer 
Firmgruppe gestaltet werden, sind auch alle 
anderen Interessierten herzlich eingeladen.

Caritas-Sonntag  
25. August 2024

"Das Richtige tun"

Caritas Schweiz setzt sich in rund 20 Ländern 
dafür ein, dass die Menschen vor Ort würdige 
Lebens- und Überlebenschancen haben. Auch 
in der Schweiz ist die Caritas in vielfältigen 
Projekten tätig, um sozialen Ausgleich zu be-
wirken.
Danke, dass Sie die Arbeit von Caritas Schweiz zuguns-
ten von notleidenden Menschen unterstützen.
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Döttingen – St. Johannes Evangelist

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: Aline Mumbauer 
aline.mumbauer@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Gisela Keller 
Chilbert 24, 5312 Döttingen 
056 245 11 10 
doettingen@kath-aare-rhein.ch 
Dienstag bis Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Wir feiern Erntedank in 
unserer Pfarrei

Am Sonntag, 1. September um 10.30 Uhr, fei-
ert die Pfarrei Döttingen wie jedes Jahr den 
Erntedankgottesdienst. Dieser wird mitgestal-
tet durch den Projektchor unter der Leitung 
von Stefan Müller nach dem Motto «Some-
body loves me». Es werden Lieder von Gersh-
win bis Duruflé gesungen. Für die Klavier-
begleitung konnte der virtuose Jazz-Pianist 
Gregor Loepfe gewonnen werden und ein 
Solistenensemble unterstützt den Chor.
Gerne dürfen eigenes Gemüse, Obst, Getreide 
oder Kräuterkörbli mitgebracht werden. Die 
Gaben werden von Aline Mumbauer während 
des Gottesdienstes gesegnet. Mit dem Ernte-
dankfest soll in Dankbarkeit auf den Ertrag 
in Landwirtschaft und Gärten geschaut wer-
den.
Wir begrüssen auch die neuen Ministranten, 
die in diesem Gottesdienst ihren Dienst auf-
nehmen und Verabschieden uns dankbar bei 
lang gedienten Minis.
Nach der Feier wird ein Apéro serviert und 
anschliessend sind alle herzlich eingeladen zu 
Hörnli mit Ghackets und Apfelmus. 
Dankbar werden auch vor dem Gottesdienst 
Kuchen und Torten im delta entgegengenom-
men. Sie dürfen sich gerne bei Cornelia Cra-
meri diesbezüglich melden (076 416 60 16/
cornelia.crameri@kath-aare-rhein.ch). Bei 

hoffentlich schönem Wetter geniessen wir den 
Tag im Freien auf dem Kirchenplatz. Bei 
schlechtem Wetter findet der Anlass im delta 
statt. Das Kernteam freut sich auf viele Mit-
feiernde und auf ein gemütliches Beisammen-
sein.

Foto: Pfarrei Döttingen

Segen fürs das neue 
Schuljahr

Segensfeier für unsere Erstklässler*innen 
und Zweitklässler*innen
Am Freitag, 30. August um 18 Uhr, laden Ali-
ne Mumbauer und Manuela Nef alle Erst- und 
Zweitklässler*innen mit ihren Familien zur 
Segensfeier ein.
 In dieser kleinen Feier werden die Kinder mit 
Segenswünschen ins neue Schuljahr begleitet. 
Es wird gesungen, gebetet und etwas Kleines 
gebastelt. Nachher sind alle Kinder mit ihren 
Familien im delta zu einem einfachen Apéro 
eingeladen. 
Aline Mumbauer und Manuela Nef freuen sich 
darauf, die Kinder und ihre Familien kennen 
zu lernen!

Das ist Mimi, fotografiert von Manuela Nef. Mimi wird 
die Kinder durchs Schuljahr begleiten

Letzter Schöpfgungs-
gottesdienst auf dem 
Achenberg in diesem Jahr

«Heilige Vielfalt» – das ist der rote Faden 
durch die Schöpfungsgottesdienste bei oder 
in der Loretokapelle auf dem Achenberg. Von 
Mai bis September finden sie immer am ersten 
Donnerstag im Monat um 9 Uhr statt. Und 
immer gibt es anschliessend Kaffee und Ku-
chen. Am Donnerstag, 5. September, feiern wir 
zum letzten Mal in diesem Jahr mit der be-
sonderen musikalischen Gestaltung durch 
Dessislava Haefeli am Piano. 

Foto: Pfarrei Döttingen
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Lesen ist Entspannung …

… und gleichzeitig Training für den Geist
Wann haben Sie sich zum letzen Mal gemüt-
lich hingesetzt und gelesen und sind hinab-
getaucht in eine andere Welt? Die Gedanken 
werden entfesselt und das Bewusstsein erwei-
tert und wir können für einen kuzen Moment 
aus der Realität ausbrechen. Wenn Sie auf der 
Suche nach einem Buch sind, dann bitte be-
dienen Sie sich, gratis, aus unserem Bücher-
schrank. Dieser steht rechts vor der Kirche 
unter dem Kirchenvordach. Oder Sie haben 
ein gut erhaltenes Buch, dass Sie nicht mehr 
benötigen? Dann können Sie es gerne im Bü-
cherschrank deponieren. (Bitte keine Lexika, 
Koch- und Sachbücher, Ratgeber oder Duden, 
CD's und DVD's in den Schrank stellen. Im 
heutigen digitalen Zeitalter werden diese nicht 
mehr benötigt. (Gratis entsorgen können Sie 
Bücher bei Häfeli-Brügger AG in Klingnau.)

Foto: Pfarrei Döttingen

Sing mit im Jugendchor 
Döttingen

Der Jugendchor Döttingen ist eine kleine, fei-
ne Singgruppe in unserer Pfarrei von Jugend-

lichen ab 11 Jahren. Der Chor probt jeden 
Freitagabend während der Schulzeit von 19 
bis 20 Uhr im delta in Döttingen unter der 
Leitung von Marion Joos Schmidli. Er beglei-
tet Gottesdienste wie Erstkommunion, Heilig- 
Abend oder an der Firmung. Eingeladen zum 
Mitsingen sind alle singbegeisterten Jugend-
lichen ab 11 Jahren. Komm unverbindlich bei 
uns vorbei oder nimm Kontakt auf mit Marion 
Joos Schmidli (marion.joos@gmx.ch). 

Information aus dem 
Sekretariat

Das Sekratariat bleibt ab Freitag, 30. August 
bis und mit Montag, 16. Sepember geschlossen. 
Bei Nofällen wählen Sie die Nummer 056 245 
11 10 und befolgen die Anweisungen des Tele-
fonbeantworters.

Klingnau – St. Katharina

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Regina Erhard 
Sonnengasse 28, 5313 Klingnau 
056 245 22 00 
klingnau@kath-aare-rhein.ch 
Montag, Mittwoch 9.00–11.00 Uhr 
Freitag 15.00–17.00 Uhr

«Mondial» – Ukrainetreff 
mit neuem Namen!

Am Samstag, 24. August von 15 bis 17 Uhr 
treffen sich wieder Menschen aus aller Welt 
im Johanniter. Der frühere Titel dieses An-
lasses – «Ukrainetreff» – passt schon länger 
nicht mehr. Darum heisst der Treff ab sofort 
neu «Mondial». Wer Freude hat an der Begeg-
nung mit Menschen aus aller Welt ist ganz 
herzlich willkommen.

Blue Moon startet wieder

Wir starten nach der Sommerpause wieder mit 
Blue Moon – eine halbe Stunde mit viel Musik, 

wenig Worten und einem Kerzenritual am 
Sonntagabend – immer am letzten Sonntag 
im Monat, also am 24. August, 29. September, 
27. Oktober und 24. November. Am 24. August 
wird die Feier begleitet vom Duo Vladi & Rue-
di, die bereits mehrfach hier gespielt haben. 
Jazzige und rockige Klänge mit Gitarre und 
Saxophon. Alle sind herzlich willkommen!

Minifest Würenlingen

Am Samstag, 31. August, findet das 1. Aar-
gauer Minifest statt. Drei Turnhallen und ein 
grossräumiges Outdoor-Areal werden sich in 
Würenlingen mit mehr als 400 Minis aus dem 
ganzen Aargau füllen. Wir sind auch mit einer 
Gruppe von sieben Minis aus unserer Pfarrei 
dabei. Wir dürfen einen spannenden und ab-
wechslungsreichen Tag erwarten. Mit viel 

Spass in der eigenen Schar und mit Begegnun-
gen mit vielen anderen Minis aus dem Aargau. 
Das Aargauer Minifest wird von der «Mini 
AG» gemeinsam mit der Fachstelle Jugend 
und junge Erwachsene der Aargauer Landes-
kirche vorbereitet. Die «Mini AG» ist eine 
Gruppe junger erwachsener Minis, die die 
Minipastoral im Kanton Aargau fördern.
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Lektüregruppe startet 
wieder neu

Ab 4. September wieder am ersten Mittwoch 
im Monat von 19.30 bias21.00 Uhr im refor-
mierten Kirchgemeindehaus Klingnau, Kirch-
weg 14. Wir fangen wieder neu an und wählen 
am 4.September miteinander das Buch aus, 
das wir lesen. Jede und jeder kann ein Buch 
mitbringen und empfehlen.

Abschluss Schöpfungs-
gottesdienste auf dem 
Achenberg

«Heilige Vielfalt» – das ist der rote Faden 
durch die Schöpfungsgottesdienste bei oder 
in der Loretokapelle auf dem Achenberg. Von 
Mai bis September finden sie immer am ersten 
Donnerstag im Monat um 9 Uhr statt. Und 
immer gibt es anschliessend Kaffee und Ku-

chen – Dank dafür an Rosi und Fredy Büeche-
ler! Am Donnerstag, 5. September feiern wir 
zum letzten Mal in diesem Jahr. Mit der be-
sonderen musikalischen Gestaltung durch 
Dessislava Haefeli am Piano. Seien Sie mit 
dabei.

Einladung zur Sonntigsfiir

Wir freuen uns auf ein neues Sonntigsfiir-Jahr 
mit den Kindern vom Kindergarten bis zur 3. 
Klasse! 
Wir treffen uns am Sonntag, 25. August, um 
10.30 Uhr im Johanniter. 
Das Thema der ersten Sonntigsfiir ist «Freund-
lichkeit und willkommen heissen». Lasst uns 
das neue Schuljahr beginnen, indem wir 
freundlich miteinander umgehen und dafür 
sorgen, dass sich alle willkommen fühlen!
Wir hören gemeinsam eine herzerwärmende 
Geschichte über Freundlichkeit und Mitge-
fühl. Zum Abschluss machen wir eine lustig 
Bastelarbeit. Ihr seid alle herzlich willkom-
men, mitzumachen!
Verabschiedung ist wie gewohnt um 11.30 
Uhr. Wir freuen uns auf Euch! 
Für weitere Fragen: Susanne Niederer Scoca: 
079 386 40 74
Vorschau nächste Sonntigsfiir: Am Sonntag, 
22. September, um 10.30 Uhr gestalten wir 
zusammen mit den «Grossen» den Erntedank-
gottesdienst in der Kirche.

Koblenz – St. Verena

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Käthi Graf-Jauch 
Schulstrasse 9, 5322 Koblenz 
056 246 16 16 
koblenz@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch, Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Zweiter ökumenischer 
Sommerabend

Das schöne Wetter lud richtig ein am zweitem 
ökumenischen Sommerabend die Geselligkeit 
zu geniessen. Die verschiedenen mitgebrach-
ten Speisen wurden genossen und geteilt. Ein 
schöner Abend mit feinem Essen, guter Stim-

mung und tollen Menschen ging zu später 
Stunde zu Ende.

Herzlichen Dank an Peter Schmutz für die 
Fotos und den Bericht in der Botschaft.

Herzlichen Willkommen

 
Zwei neue Gesichter in unserer Mini-Schar. 
Wir heissen Angelico Valiselos Gomes und 
Mateus Oliveira Rodrigues ganz herzlich Will-
kommen im Gottesdienst vom 25. August. 
Lieber Angelico, Lieber Mateus, wir wünschen 
euch ganz viel Freude in eurem neuen «Dienst» 
und viele schöne Momente mit der Mini Schar. 

Ebenso freuen wir uns, dass wir Frau Flore 
Rrustemi als neue Sakristanin herzlich Will-
kommen heissen in unserer Pfarrei. Wir wün-
schen ihr ganz viel Freude an ihrer neuen 
Aufgabe. 
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Patrozinium

Familiengottesdienst für jung und alt
Am 8. September um 10.30 Uhr feiern wir das 
Patrozinium, das Fest der Heilligen Verena, 
Namenspatronin unserer Kirche.
Wir begrüssen auch herzlich Isidore Nwanaju, 
der für ein Jahr als Priester aus Nigeria die 

Kirche in der Schweiz kennenlernen möchte 
und in unserem Pastoralraum mitarbeitet.
Die Feier wird von Michael Ebner und Steffen 
Schwendner musikalisch begleitet und um-
rahmt. 
Wir freuen uns, Angelico und Mateus als neue 
Minis in der Schar und Flora Rrustemi als Sa-
kristanin in diesem Gottesdienst begrüssen 
und vorstellen zu dürfen. Allen viel Freude 
mit ihrer neuen Aufgabe.

Der Gottesdienst wird mitgestaltet von Bri-
gitte Rennhard und den Kindern der 1. - 3. 
Klasse.
Alle Neuzuzüger sind herzlich eingeladen, das 
Patrozinium mit uns zu feiern und Kirchge-
meinde ein wenig kennen zu lernen.
Nach dem Gottesdienst lädt die Kirchenpflege 
alle herzlich zum gemütlichen Beisammensein 
beim Apèro ein.

Kleindöttingen – St. Antonius und Kapelle Böttstein

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: vakant 
 
Sekretariat: Karin Kalt 
Antoniusweg 16, 5314 Kleindöttingen 
056 245 33 27 
kleindoettingen@kath-aare-rhein.ch 
Dienstag 8.30–11.30 Uhr und 13.30–17.30 
Uhr  
Mittwoch, Donnerstag 8.30–11.30 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Kirchlich Regionaler Sozial
dienst Aare-Rhein-Surb

Jahresbericht 2023
Im vergangenen Jahr hat der KRSD 3584 
Menschen beraten. So viele wie noch nie zuvor. 
Auf Grund der Teuerung, den steigenden 
Nebenkosten und dem knappen Wohnungs-
markt, waren die Anfragen oft sehr An-
spruchsvoll. 
 
Es ist ein grosser Bedarf an Beratung da. Doch 
wird diese von den Klient*innen auch sehr 
geschätzt. Die Dankbarkeit ist hoch und wird 
gegenüber den Berater*innen auch gezeigt. 
Das motiviert. Es ist auch immer wieder eine 
grosse Freude, wenn ein Erfolg erzielt wurde. 
So zum Beispiel, als eine junge Klientin, inn-
tert kurzer Zeit mit der Unterstützung vom 
KRSD eine Lehrstelle gefunden hat. Oder, dass 
mit Hilfe des KRSD die alleinerziehende Mut-
ter von zwei kleinen Mädchen, die Wohnung, 
trotz ausstehenden Mieten, nicht verlassen 
mussten. 

Der Blick in die Zukunft ist jedoch nicht nur 
zuversichtlich. Auch der KRSD spürt die Kir-
chenaustritte, weil ihnen so unkompliziert 
zugesprochenes Geld fehlen wird. Deshalb 
sollten die Erfolgsgeschichten der Klient*in-
nen nach aussen getragen werden, damit die 
Kirchensteuerzahler*innen sehen, was sie mit 
ihren Steuern direkt vor Ort Gutes tun. 
 
Die Dankbarkeit der Kirchlich Regionale So-
zialdienste ist aber dennoch gross. Spüren Sie 
doch, dass die Träger hinter den Menschen 
und den Diensten von KRSD stehen. 
 
Der ausführliche Jahresbericht vom KRSD 
Aare-Rhein-Surb kann auf dem Sekretariat 
der Antoniuspfarrei bestellt werden. Gerne 
wird er elektronisch oder in ausgedruckter 
Form zugestellt. Dafür ein Mail an kleindoet-
tingen@kath-aare-rhein.ch mit dem Vermerk: 
KRSD Bericht 2023 bitte per Mail / Post an ... 

Foto: Antoniuspfarrei

Kirchenführer für Kinder

Marta & Anton auf den Spuren von Antonius
Im Rahmen der Ausbildung hat eine Kateche-
tin einen Kinderkirchenführer für die Anton-
iuspfarrei erstellt. Auf eine witzige und span-
nende Art, bringt sie den Kindern die 
Geschichte der Antoniuspfarrei näher. 
Marta und Anton zeigen den Kindern die ver-
schiedenen Plätze und Räume, erzählen über 
den Bau der Kirche, die Geschiche von Anto-
nius, dem Kirchenpatron und erklären die ver-
schiedenen Symbole und Gepflogenheiten der 
Antoniuskirche. 
Der Kinderkirchenführer kann gegen eine 
kleine Spende beim Schriftenstand in der Kir-
che gekauft werden. Die Kasse befindet sich 
beim Haupteingang auf der linken Seite neben 
dem Schaukasten. 

Foto: Antoniuspfarrei

Stadtführung 
Bremgarten

Frauenbund Kleindöttingen
Am Dienstag, 27.08. fährt der Frauenbund 
nach Bremgarten und besichtigt das Städtchen 
an der Reuss. Es wird eine Führung durch die 
malerischen Altstadtgassen geben. Wissens-
wertes über Geschichten und Hintergründe 
der kleinen Sadt im Aargau wird erzählt. 
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Selbstverständlich fehlt der gemütliche Teil 
mit Kaffee und Kuchen nicht. 
Treffpunkt: 13 Uhr, Parkplatz Pfarreizentrum
Anmeldungen und Auskunft bei Conny Ber-
weger 076 369 68 21

Kollekten Januar bis Juli

Die Kollekteneinnahmen vom ersten Halbjahr 
2024 sind im Schaukasten beim Pfarreizent-
rum ausgehängt. Sie werden nicht mehr im 
Pfarrblatt publiziert. In Zukunft werden sie 
halbjährlich im Schaukasten ausgehängt. 
Es wurden Total CHF 17'158.08 an verschie-
dene Institutionen überwiesen. Wir danken 
für die grosszügigen Spenden! 
Weiterhin wünschen wir eine schöne Sommer-
zeit. Karin Kalt

Leuggern – St. Peter und Paul

Pfarrei Kontakte
Seelsorge ab September 2024:  
Isidore Nwanaju 
 
Sekretariat: Daniela Kalt 
Kirchplatz 7, 5316 Leuggern 
056 245 24 00 
leuggern@kath-aare-rhein.ch 
Geöffnet Dienstag 8.00–11.00 Uhr und 
14.00–16.00 Uhr 
Mittwoch und Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Lourdespilgerverein 
Baden und Umgebung  
zu Besuch in der  
Lourdesgrotte in  
Leuggern

Am Samstag, 24. August 2024 ist der Lourdes-
pilgerverein Baden und Umgebung bei uns in 
Leuggern zu Gast. Um 14.15 Uhr ist Rosen-
kranzgebet und um 15.00 Uhr feiern wir Eu-
charistie in der Grotte.

Es sind alle herzlich eingeladen!

Aargauer Minifest  
2024 in Würenlingen

Mit dabei auch Ministranten aus Leuggern
Am Samstag, 31. August 2024, findet das 1. 
Aargauer Minifest statt. Drei Turnhallen und 
ein grossräumiges Outdoor-Areal stehen in 
der Mehrzweckhalle Weissenstein in Würen-
lingen zur Verfügung. Die Minis dürfen einen 
spannenden und abwechslungsreichen Tag 
erwarten, bei denen sie viel Spass mit der eige-
nen Schar erleben können, aber auch vielen 
anderen Minis aus dem Aargau begegnen wer-
den.

Wir wünschen allen Ministrantinnen, Minis-
tranten und ihren Begleitpersonen einen wun-
derschönen Tag!

Chrabbelträff im  
Pfarreiheim Lupe

Am 28. August geht's wieder los
Kinder von 0 bis zum Kindergarteneintritt 
sind herzlich willkommen mit ihrer Bezugs-
person (Eltern, Grosseltern, Paten etc.) zu ei-
nem gemütlich ungezwungenen Zusammen-
sein. Auch Geschwisterkinder dürfen zu 
Besuch kommen. Es besteht die Möglichkeit 
das Znüni einmal anders zu geniessen, Kon-
takte zu knüpfen und Erfahrungen zu tau-
schen. Für Spielsachen ist gesorgt, bitte Znü-
ni sowie Finken oder Anti-Rutschsocken 
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mitbringen. Kaffee und Kuchen sind organi-
siert.
 
Immer Mittwochs von 9 bis 11 Uhr im Saal 
des Pfarreiheims Lupe in Leuggern
28. August
25. September 
30. Oktober 
27. November 
18. Dezember
 
Infos bei Claudia Schürch 079 815 24 27 oder 
Susi Widmer 079 390 90 36 
 
Für Nicht-Mitglieder des Frauenbunds Leug-
gern wird ein Unkostenbeitrag von CHF 3.-- 
pro Besuch erhoben.

Schlusspunkt

Als Christina vom Einkaufen kommt, fragt 
die Mutter: «Hast du gesehen, ob der Metzger 

Schweinsfüsse hat?» Darauf Christine: «Nein, 
er hatte Schuhe an.»
 
Oma geht mit der kleinen Lea zum Arzt und 
fragt sie anschliessend: «Hat dich der Doktor 
richtig untersucht?» Darauf Lea: «Nein, er hat 
mich nur bei der Hand genommen und ge-
schaut, ob seine Uhr richtig geht.»
 
Alexandra liest in der Tageszeitung das Ho-
roskop. «So ein Pech», ruft sie und schaut 
ihren Vater an. «Wenn du drei Tage später ge-
boren wärst, dann wärst du freundlich, gross-
zügig, tolerant und freigebig!»

Leibstadt – St. Fridolin Schwaderloch – St. Antonius

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Regina Erhard 
Kirchweg 221, 5325 Leibstadt 
056 247 11 30 
leibstadt@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch 13.30–16.30 Uhr 
Freitag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Schulanfang und neue 
Ministrant*innen

Am 25. August feiern wir in Leibstadt die Auf-
nahme von den neuen Ministrant*innen. Was 
sind wir als Pfarrei beschenkt, wenn Kinder 
sich für dieses Engagement entscheiden. Jan-
nik Kalt, Erich Sutter und Sara Hasler, wir 
freuen uns sehr, dass Ihr künftig zur Mini-
Schar gehören werdet. 

Ausserdem erbitten wir in diesem Gottes-
dienst den Segen für alle aus Schwaderloch 
und Leibstadt, die jetzt ein neues Schuljahr 
begonnen haben: Kinder, Eltern und Lehre-
rinnen.
Die Lieder im neuen «Sing mit» sollen uns 
dabei helfen.
Am 1. September wird in Schwaderloch eine 
neue Ministrantin aufgenommen: Alessia 
Oeschger, weiss Dich sehr herzlich willkom-
men, wir freuen uns über Deinen Entscheid.

Herzliche Gratulation

Am 25. August feiert Albert Knecht aus 
Schwaderloch seinen 90. Geburtstag. Herzli-
chen Glückwunsch!

Gott suchen und  
Antwort finden

Gott suchen und Antwort finden (nach Psalm 
34), heisst nicht, dass die Antwort per Post ins 
Haus geflogen kommt. Heisst auch nicht, dass 
uns jemand die Entscheidungen, die wir zu 

fällen haben, abnimmt. Heisst vor allem erst 
einmal: Mach Dich auf die Suche.

Und ich freue mich, wenn wir uns dabei be-
gegnen, denn alleine suchen ist so viel schwe-
rer als gemeinsam.
	 Karin Klemm, Seelsorgerin
Foto: pixabay.com

31



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 24. August – 6. September 2024, Nr. 18/2024

Pastoralraum Aare-Rhein

Gottesdienste

Samstag, 24. August
14.15	 Leuggern, Lourdes-Grotte

Rosenkranzgebet
15.00	 Leuggern, Lourdes-Grotte

Eucharistie mit Lourdespilgerver-
ein Baden und Umgebung 
(Stefan Essig, Musik: Kaan Peters) 
Mit Dreissigstem für Franz Meier, 
Burlen 
Mit 1. Jahrzeit für Lilly Teuber, 
Hettenschwil 
 
Findet bei unpassendem Wetter in 
der Pfarrkirche statt. Im Zwei-
felsfall gibt der Anrufbeantwor-
ter der Grotte 056 245 24 41 ab 
ca. 13.00 Uhr Auskunft.

18.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm, Orgel: Dessislava 
Haefeli) 
Kollekte: Caritas Schweiz. Heute 
wird die Kollekte für Caritas 
Schweiz aufgenommen. Das 
Hilfswerk setzt sich in rund 20 
Ländern dafür ein, dass die 
Menschen vor Ort würdige 
Lebens- und Überlebenschancen 
haben. Auch in der Schweiz ist die 
Caritas in vielfältigen Projekten 
tätig.

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner) 
Kollekte für Caritas Schweiz. 
Weltweit hungern über eine 
Milliarde Menschen. Steigende 
Nahrungsmittelpreise und der 
Klimawandel verschärfen die 
Situation. Dies wird in der 
"sicheren" Schweiz gerne 
vergessen. Caritas leistet vor Ort 
bei Katastrophen sofortige und 
unkomplizierte Nothilfe.  
Erste Jahrzeit für Rosmarie Flury

19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Eucharistiefeier der Missione 
in italienisch und deutsch

Sonntag, 25. August
09.00	 Full, Kapelle

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner) 
Kollekte für die Unterstützung 
der Seelsorge durch die Diözesan-
kurie. Bischof Felix Gmür leitet 
die Seelsorge im Bistum Basel. Er 
unterstützt und koordiniert sie 
zusammen mit seinen Mitarbei-
ter*innen an der Diözesankurie in 
Solothurn. Zur Arbeit mit 

Menschen gehören viele Gesprä-
che vom Thurgau bis ins Berner 
Oberland, Korrespondenz bis nach 
Schaffhausen und in den Jura pas-
toral. Für ausserordentliche 
Aufwendungen, die nicht über 
Kirchensteuergelder finanziert 
werden können, wird diese 
Kollekte aufgenommen.

10.30	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn) 
Musik: Kaan Peeters 
Mit Tauffeier für Lia Erni 
Kollekte für den Caritas-Sonntag 
«Das Richtige tun» – Armut hat 
viele Gesichter. Millionen von 
Menschen in der Schweiz und 
weltweit brauchen unsere 
Unterstützung, um neue Lebens-
perspektiven zu erhalten. Caritas 
Schweiz setzt sich daher in rund 
20 Ländern für armutsbetroffene 
Menschen ein.

10.30	 Klingnau, Johanniter
Sonntigsfiir

10.30	 Koblenz, St. Verena
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner) 
Kollekte Caritas Sonntag "Das 
Richtige tun" 
Weitere Infos zur Kollekte finden 
Sie auf der Pastoralraumseite

10.30	 Leibstadt, St. Fridolin
Wortgottesfeier mit Kommunion 
Feier zum Schulanfang für die 
Schulkinder und ihre Eltern und 
Aufnahme der Ministrant*innen 
(Karin Klemm) 
Kollekte für den Caritas-Sonntag 
«Das Richtige tun» – Armut hat 
viele Gesichter. Millionen von 
Menschen in der Schweiz und 
weltweit brauchen unsere 
Unterstützung, um neue Lebens-
perspektiven zu erhalten. Caritas 
Schweiz setzt sich daher in rund 
20 Ländern für armutsbetroffene 
Menschen ein.

20.00	 Klingnau, St. Katharina
Blue Moon mit Musik vom Duo 
Vladi & Rudi, Saxophon und 
Gitarre, und wenig Worte von 
Peter Zürn und einem einfachen 
Kerzenritual.

Montag, 26. August
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Rosenkranz deutsch

Dienstag, 27. August
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Eucharistiefeier 
(Walter Gagesch)

16.30	 Döttingen, Aareperle
Rosenkranzgebet im Andachts-
raum

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz italienisch

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Gebetsgruppe RnS italienisch

Mittwoch, 28. August
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Isabella Flury)

09.00	 Koblenz, St. Verena
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner)

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
kein Rosenkranz kroatisch

Donnerstag, 29. August
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
Gestaltet von den Frauen der 
Donnerstag-Morgen-Gottes-
dienstgruppe. Anschliessend 
geniessen wir zusammen eine 
Tasse Kaffee oder Tee im delta.

09.00	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn)

19.00	 Leuggern, Lourdes-Grotte
Donnerstagsgebet

Freitag, 30. August
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Elvira Hürbin)

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn)

18.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.
Segensfeier der Kinder der 1. 
Klasse 
(Aline Mumbauer, Manuela Nef, 
Musik: Dessislava Haefeli) 
Segensfeier für die ganze Familie 
mit anschliessendem einfachen 
Apéro.

Samstag, 31. August
18.00	 Koblenz, St. Verena

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Aline Mumbauer) 
Kollekte für die Theologische 
Fakultät Luzern

19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Eucharistiefeier der Missione 
in italienisch und deutsch

Sonntag, 1. September
09.00	 Böttstein Kapelle, Kapelle

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn) 
Kollekte für die Theologische 
Fakultät in Luzern. 
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10.30	 Döttingen, St. Johannes Ev.
Erntedankgottesdienst 
(Aline Mumbauer, Musik: Projekt-
chor, Stefan Müller an der Orgel) 
Mit Dreissigstem für Elisabeth Ida 
Jenny-Gauch und Paul Josef 
Niedrist 
Kollekte: Theologische Fakultät 
der Universität Luzern

10.30	 Schwaderloch, St. Antonius
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm) 
Musik: Markus Florian 
Aufnahme einer neuen Ministran-
tin 
Mit gestifteter Jahrzeit für 
William Gurzeler-Meyer 
Kollekte für die Theologische 
Fakultät der Universität Luzern

Montag, 2. September
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Rosenkranz deutsch

Dienstag, 3. September
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Eucharistiefeier 
(Walter Gagesch)

16.30	 Döttingen, Aareperle
Rosenkranzgebet im Andachts-
raum

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz italienisch

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Gebetsgruppe RnS italienisch

Mittwoch, 4. September
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

KEIN Gottesdienst
09.00	 Koblenz, St. Verena

Kein Gottesdienst 
da am Donnerstag Schöpfungs-
gottesdienst auf dem Achenberg 
gefeiert wird

19.00	 Gippingen, Kapelle
Eucharistiefeier 
(Walter Gagesch)

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz kroatisch

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 5. September
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Der Gottesdienst entfällt
09.00	 Klingnau, Achenberg

Schöpfungsgottesdienst Heilige 
Vielfalt 
(Peter Zürn)

09.00	 Koblenz, Achenberg
Schöpfungsgottesdienst

19.00	 Leuggern, St. Peter und Paul
Donnerstagsgebet

Freitag, 6. September
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Andreas Zimmermann)

14.00	 Leibstadt, St. Fridolin
Chliichenderfiir

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm)

Veranstaltungen

Samstag, 24. August
15.00	 Klingnau, Johanniter

«Mondial» 
Treffen für Menschen aus der 
ganzen Welt

Montag, 26. August
19.00	 Klingnau, Johanniter

Meditation von 19.00 bis  
20.30 Uhr mit Anita Kalt.

Mittwoch, 28. August
09.00	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal

Chrabbelträff 
Kinder von 0 bis zum Kindergar-
teneintritt sind herzlich willkom-
men mit ihren Mamis, Papis, 
Grosseltern zu einem gemütlich, 
ungezwungenen Zusammensein. 
Infos bei Claudia Schürch 079 815 
24 27 oder Susi Widmer 079 390 
90 36

16.00	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum
Puppentheater 
(Frau Trollmann) 
mit Lebensgrossen Puppen wird 
ein Puppenspiel gezeigt.

19.00	 Leibstadt, Salzwirtli
Elternabend für die  
Erstkommunion

19.30	 Klingnau, Johanniter
Die Meditation des Tanzes 
mit Lilly Puwein

Freitag, 30. August
09.30	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum

Chrabeltreff 
Es sind alle Mamis und Papis, 
Grosseltern und andere Bezugs-
personen mit ihren Kleinkindern 
herzlich willkommen. Gemütliches 
Beisammensein, ein Austausch 
unter Gleigesinnten, Käffele, 
zusammen spielen, lachen und 
reden.

Montag, 2. September
14.00	 Klingnau, Johanniter

Strickfrauen «Offener Treff» 
Wir treffen uns zum Stricken, 

Jassen oder einfach zu einem 
Schwatz bei Kaffee und Kuchen. 
Ruth Frey, 056 247 17 62, und 
Monika Suter. Offen für alle.

Dienstag, 3. September
13.00	 Koblenz, Don Bosco

Mütter-/Väter-Beratung 
Die Beratungen finden in der 
Regel jeden 1. Dienstag im Monat 
nachmittags statt. 
Tel. Beratungsangebot unter 056 
245 42 40 oder per E-Mail unter 
info@mvbzurzach

Mittwoch, 4. September
09.00	 Klingnau, Johanniter

Chrabbel-Träff 
Wir freuen uns auf alle «Chrab-
bel-Kinder» von 0 bis 3 Jahren in 
Begleitung von Mami oder Papi. 
Kontakt: Julia Flühler,  
Telefon 079 454 92 70, 
E-Mail julia.fluehler@gmail.com, 
und Florinda Wagner.

10.00	 Kleindöttingen, Küche
Mütter-/Väterberatung 
Offene Beratung durch die 
Mütter-/Väterberatung Zurzach. 
Ohne Voranmeldung. Zum 
Austausch und vernetzen 
gedacht. 
Weitere Informationen erteilt 
gerne die Mütter-/Väterbera-
tung 056 245 10 75 oder info@
gsbz.ch

Donnerstag, 5. September
19.00	 Koblenz, Elternabend Erstkommu-

nion
im Johanniter in Klingnau

19.30	 Klingnau, Johanniter
Elternabend Erstkommunion

Freitag, 6. September
17.30	 Kleindöttingen, Küche

Cook&Chill

Unsere Verstorbenen

† 4. August, Georg Bugmann, Döttingen, 
1939; † 11. August, Emma Schifferle, 
Döttingen, 1925; † 31. Juli, Hugo Willi 
Wettach, Döttingen, 1940; † 10.8., 
Guiseppina Panazzolo, Klingnau, 1946; † 
31.07.; Annalis Walde-Lerf, Koblenz, 
1938; † 31. Juli, Franz Xaver Meier, 
Kleindöttingen, 1928; † 10. Juli, Gott-
fried Hopfer, Kleindöttingen, 1939 
Gott möge unsere Verstorbenen in sein 
himmlisches Reich aufnehmen und den 
Angehörigen schenke er seinen Trost.
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Vielleicht ist Ihnen spontan nichts in den Sinn gekommen, wofür Sie 
heute dankbar sind. Das ist nicht weiter schlimm. Wahrscheinlich geht 
es den meisten Menschen so, denen nichts Aussergewöhnliches pas-
siert ist. Die gute Nachricht: Dankbarkeit kann man lernen, indem man 
die kleinen Dinge des Alltags achtsam wahrnimmt. Und da dürfen Sie 
ganz radikal bei den einfachsten Dingen anfangen.

Ein Beispiel
Wenn Sie sich das nächste Mal das Gesicht waschen, wenn Sie den 
Wasserhahn aufdrehen, können Sie sich daran freuen, dass das Wasser 
einfach so aus dem Hahn sprudelt. Mit einem einfachen Handgriff 
fliesst das kühle Wasser. Sie können sich der Reise des Wassers gewahr 
werden, des langen Weges, den es von seiner Quelle bis zu Ihrem 
Waschbecken zurückgelegt hat. Und: Nehmen Sie sich Zeit. Versuchen 
Sie, Ihre Gedanken im Hier und Jetzt zu behalten, in dem Moment, in 
dem Sie Ihre Hände zu einer Schale formen und Ihr Gesicht in das an-
genehme, erfrischende Wasser tauchen. Die achtsame Wahrnehmung 
hilft, das Leben nicht als Selbstverständlichkeit aufzufassen, sondern 
als Geschenk.

Falls Sie keine Bohnen zuhause haben…
…führen Sie doch ein Dankbarkeitstagebuch. Notieren Sie jeden Tag 
eine angenehme Erfahrung, für die Sie dankbar sind, und welche Ge-
fühle und Gedanken damit verbunden waren.

Leonie Wollensack

Bohnenzählen macht glücklich
Stopp. Halten Sie kurz inne. Schliessen Sie die Augen 
und überlegen Sie: Wofür bin ich heute dankbar?  Studien 
 zeigen: Menschen, die achtsam durchs Leben gehen  
und für die kleinen Dinge dankbar sind, leben insgesamt 
 glücklicher.
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Die alte Frau und das kleine Glück
Die alte Frau verliess nie das Haus, ohne zuvor eine Handvoll Bohnen ein-
zustecken. Sie tat dies nicht etwa, um die Bohnen zu kaufen, schon gar 
nicht, um sie irgendwo einzupflanzen, sondern um so die schönen Momen-
te des Tages bewusster wahrzunehmen und sie besser in Erinnerung be-
halten zu können. Für jede positive Kleinigkeit, die sie tagsüber erlebte, 
liess sie eine Bohne von der rechten in die linke Jackentasche wandern. 
Zum Beispiel für einen fröhlichen Klatsch auf der Strasse, das Lachen 
eines Kindes, ein köstliches Mahl, eine fantasievoll gekleidete Frau, einen 
schattigen Platz in der Mittagshitze, einen rücksichtvollen Mitmenschen, 
für alles, was ihre Sinne erfreute. Manchmal waren es gleich zwei oder 
drei Bohnen. 
Abends sass sie dann zu Hause und zählte die Bohnen aus der linken Ta-
sche. Sie zählte die Bohnen sorgfältig, lauschte dabei inniger Musik und 
führte sich so vor Augen, wie viel Schönes ihr an diesem Tag widerfahren 
war und freute sich. Und selbst an den Abenden, an denen sie bloss eine 
Bohne zählte, waren ihre Tage gelungen – und es hatte sich zu leben ge-
lohnt.

Autor/in unbekannt
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Vermischtes

Tipps für mehr  
Lichtblicke

Um mehr Freude, Licht und Dankbarkeit ins Leben zu lassen, ist für mich 
die Haltung von Viktor Frankl zentral. Der 1997 verstorbene Neurologe, 
Psychiater und KZ-Überlebende schrieb in seinem Werk «… trotzdem 
Ja zum Leben sagen», dass der Mensch frei sei, sich zu den gegebenen 
 Verhältnissen so oder so einzustellen. Er kann sich entscheiden, dankbar 
zu sein oder zu jammern.
Meine Tipps für mehr Lichtblicke im Alltag:
Langeweile gibt Zeit zum Wahrnehmen, Beobachten und schult den Blick, 
der sonst häufig auf den Bildschirm fixiert ist. Wenn ich jeden Abend 
drei Dinge aufschreibe, für die ich dankbar bin, nehme ich Glücksmomen-
te mit der Zeit bewusster wahr. Ich formuliere möglichst konkret: «Die 
Prise Zimt in dieser Kürbissuppe hat mir sehr gut geschmeckt.» Ich sage 
oft «Danke», zum Beispiel dem Buschauffeur beim Aussteigen. Das tut 
mir und anderen gut und schafft eine Kultur der Wertschätzung und 
Dankbarkeit. Die christliche Tradition bietet eine Fülle an Gebeten und 
Ritualen, um den Moment zu segnen und zu danken. Warum nicht vor dem 
Essen ein kurzes Tischgebet halten? 

Thomas Jenelten
Theologe, Achtsamkeitstrainer und Präsident  

von Alzheimer Aargau
Bildquelle: Felix Wey
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Adressänderungen
Wenden Sie sich bitte an Ihr Pfarramt.
Wohnsitzänderungen im Kanton BS: An das 
Einwohner amt, Tel. 061 267 70 60, oder online auf 
www.bdm.bs.ch/Wohnen/umzug 
Andere Mutationen: An die Verwaltung der RKK BS, 
Tel. 061 690 94 44, mitgliederverwaltung@rkk-bs.ch
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Witz 
Ein Pfarrer geht am See spazieren, trifft dort auf einen Angler und 
unterhält sich mit ihm. Plötzlich sagt der Angler: «Sorry, ich muss mal 
meine Blase entleeren.» Da der Wald auf der anderen Seite des Sees 
liegt, geht der Angler wie Jesus mitten über den See. Der Pfarrer 
staunt mit offenem Mund: «Was hat der für einen Glauben, obwohl er nie 
in die Kirche geht! Wenn der das kann, kann ich das auch. Immerhin bin ich 
seit 30 Jahren Pfarrer.» Er läuft los. Es kommt, wie es kommen musste: 
Er bricht ein, versinkt im Wasser und ertrinkt fast. Der Angler schüttelt 
den Kopf: «Verantwortungslos! Der weiss doch gar nicht, wo die Steine 
liegen!»

Mitmachen

Fotoaktion
Wann und wo haben Sie in Ihrem Alltag einen Lichtblick 

eingefangen? Senden Sie uns Ihr Foto zu! Eine Auswahl an 
Bildern wird in der nächsten Ausgabe veröffentlicht.

Radiogottesdienst

«Baustellen, wo man 
hinschaut!»

Das Gotteshaus in Guttet-Feschel im Wallis wird zurzeit innen 
und aussen renoviert, ebenso wird der Kirchplatz neugestaltet. 
«Baustellen, wo man hinschaut!», sagt Pfarrer Daniel Noti und 

macht daher «die Baustelle» zum Thema seiner Predigt. Er 
stellt die Frage: «Können Baustellen nicht auch Wegweiser in 
unserem Leben sein?» Das von Hand geläutete Glockenspiel 

der Wendelinskapelle in Guttet ruft zum Gottesdienst. 
 Anschliessend bereichert der Kirchenchor Guttet-Feschel und 

der Tambouren- und Pfeiferverein Guttet-Feschel den 
 Gottesdienst.

25. August, 10.00 Uhr, römisch-katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkir-
che Herz Jesu in Guttet-Feschel/VS auf SRF 2 Kultur und Musikwelle

Blick zu den Sternen
Sternwarten im «Lichtblick»-Gebiet

www.cheisacher.ch
www.sternwarte-schafmatt.ch

www.astronomie-basel.ch
www.jurasternwarte.ch

www.urania-sternwarte.ch

www.uitikon.ch (Suchbegriff 
«Sternwarte»)

 
Übersicht auf:  

www.lichtblick-nws.ch
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Besondere Zahlen
In den Sträussen befinden sich mindestens 7 
und manchmal sogar bis zu 72 Heilpflanzen. 
Jede Zahl hat eine Bedeutung. Die Sieben 
steht beispielweise für die sieben Schöp-
fungstage. Auch neun Heilpflanzen kann der 
Strauss enthalten, dann stehen sie für drei-
mal Drei als Zeichen der göttlichen Dreifal-
tigkeit. Zwölf sind ein Verweis auf die Anzahl 
der Apostel, bei der 24 kommen zu den Apos-
teln noch die zwölf Stämme Israels aus dem 
Alten Testament hinzu.

Das steckt drin
Zu den bekanntesten Kräutern in den Sträus-
sen gehören
• Kamille, sie steht für Glück und Liebe
• Salbei, symbolisiert Wohlstand
• Minze, die mit Gesundheit assoziiert wird
• Getreideähren, für das tägliche Brot 

Ausserdem finden sich oft
• Thymian
• Baldrian
• Johanniskraut
• Wermut 
• Schafgarbe
• Beifuss
• Rainfarn
• Eisenkraut
Die Heilkräuter sehen wir Christen an sich 
bereits als ein Geschenk Gottes an uns Men-
schen, die wir nutzen können, um unsere 
Krankheiten zu heilen. Die an Mariä Himmel-
fahrt gesegneten Kräutersträusschen wurden 
früher an einem besonderen Ort aufbewahrt, 
zum Beispiel hinter dem Kreuz, das in der 
Stube hing. Bei Krankheit wurden dann ei-
nige Kräuter herausgenommen, um beispiel-
weise einen Tee damit zuzubereiten.

Leonie Wollensack  

Maria und die Kräuter
Warum wir im August Sträusschen binden
Am 15. August hat die katholische Kirche das Fest 
«Mariä Himmelfahrt» – die  Aufnahme Marias in 
den Himmel – gefeiert. Es existiert seit dem 7. Jahr-
hundert, also seit etwa 1300 Jahren! Zu diesem 
Fest werden traditionell Kräuter gesammelt und zu 
Sträussen gebunden, die dann geweiht werden. 
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Bastelt euer eigenes Kräuter- 
sträusschen und segnet es

Ihr braucht dazu
•  Kräuter euerer Wahl 

•  Gartenschere 
•  Bastfaden 

Und so geht’s
Beginnt mit dem grössten und stabilsten 
Kraut und nehmt es in die Hand. Arrangiert 
nun die anderen Kräuter um diese Mitte 
herum. Wenn ihr ein grosses Sträusschen 
macht, dreht es beim Anlegen jedes neuen 
Krautes ein Stück, sodass die Kräuter 
gleichmässig in das Sträusschen aufgenom-
men werden. Umwickelt das Sträusschen 
einmal mit dem Faden und macht einen 
Knoten, dann wickelt ihn erneut mehr-
mals darum herum, je nachdem wie dick das 
Sträusschen ist.

Segen
Guter Gott, wir danken dir für die Wunder 
deiner Schöpfung.  
Durch diese Blumen und Kräuter schenkst 
du uns Gesundheit und Freude.  
Du schenkst sie uns zu unserem Heil.  
Segne diese Kräuter und Blumen.  
Sie erinnern uns an deine Herrlichkeit.  
Dafür danken wir Dir.  
Amen

Segen von: Monika Mehringer

Kirchenlatein


